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..Euer Name Wied unsterblich werden!"
Vee Führer und Vr. Goebbels unter den Autsbahnarbeitern bei einem KameradlÄastsabend

Berlin, 17. Dezember. Die als Gast der
Neichsregierung in Berlin weilenden 2000
Reichsautobahn arbeiten  verein¬
ten sich, nachdem sie am Vormittagi» 67 Om¬
nibussen mit der Aufschrift„2000 km Reichsauto¬
bahnen" eine Rundfahrt durch die Reichs¬
hauptstadt gemacht hatten, zu einem gemein¬
samen Mittagessen in der Deutschland-Halle,
deren ganzen Innenraum lange, weiß ge¬
deckte Tische ausfüllten. Es war für die
Männer der Autobahn an diesem festlichen
Tage eine ganz besondere Freude. daß Reichs¬
minister Dr. Goebbels  mit vielen führen¬
den Vertretern des Staates, der Partei und
der Wehrmacht unter ihnen weilten.

In einer längeren Ansprache erklärte Neichs-
miniher Dr. Goebbels  unter stürmischer Zu¬
stimmung: „Es ist das Schönste an allen Aufbau¬
werken des nationalsozialistischen Staates, daß
sie nicht nur der Führung zugute kommen, son¬
dern auch dem Volke und daß die ganze
Nation  mit dem Herzen immtttelbar an ihnen
beteiligt ist." Dr. Goebbels erinnerte daran, daß
Zehntansende, ja Hunderttansende von Auslän¬
dern, die jährlich nach Deutschland kommen, kies
bewegt und erfüllt von der Größe unseres deut¬
schen Zeitalters in ihre Heimat zurttckkchrten.
„Da muß cs auch tür Sie . meine deutschen Anto-
bahner, ein ergreifendes Gefühl sein, zu wissen: !
Was wir schaffen, trägt nicht mir zum Ruhme !
des Führers, zum Ruhme der Partei oder einiger !
weniger Männer bei, sondern das mehrt und er- :
höht die Würde und Größe des Volkes, zu dem
auch wir gehören!" j

In erhebenden Worten schilderte der Minister
den Autobahnern, welchen Anteil der Führer  !
an ihren Sorgen und ihrem Leid genommen hat. !
Wie er selbst die Initiative ergriff, wenn es
galt, ihnen ihre Arbeit zu erleichtern. Langau- j
haltender Beifall dankte Dr. Goebbels für die !
Feststellung, daß der Führer nun, ebenso wie er ^
sich mit den deutschen Antobahnern solida - !
risch kühlte,  als Sorge und Leid ihre lüg- !
lichen Begleiter waren, nun auch die Freude mit :
ihnen teilen wolle. !

Unter stürmischer Zustimmung stellte Dr. Goeb- !
bels fest, daß das Werk, an dem Hunderttausende»
fleißiger Hände unermüdlich in allen Teilen des
Reiches schaffen, noch späteren Geschlechtern von
unserer Zeit künden werden. „Wir nennen mit
Stolz die Neichsautobahnen die Straßen Adolf
Hitlers, denn es war ei» Mann, der seinen Na¬
men und sein Vertrauen für die Zukunft in dieses
Werk setzte. Und es war auch die Erkenntnis eines
Mannes, daß man sehr viel für die Zeit tun
könne, daß man mehr aber für die Ewig¬
keit tun müsse.  Viele Namen, die heute
klangvoll sind, werden in Jahrhunderten von der
breiten Maße längst vergessen sein. Aber die
Steingruppen, die Sie , meine Antobahner, ge-
baut haben, und die silbernen Bänder, die Sie
durch die deutschen Wälder hindurchgezogen
haben stehen dann noch und die nach uns kom¬
menden Generationen werden sagen: das sind die
Straßen, die Adolf Hitler schuf. Dann wird der
Name eines Mannes und seiner Zeit damit aber
auch euer Name unsterblich werden ."
sLanganhaltender. stürmischer Beifall.»

Ebenso wie die Namen der Grenadiere, die
Friedrich der Große im Siebenjährigen Krieg
zum Siege führte, heute niemand mehr kenne,
wohl aber die ruhmreichen Regimenter und ihre
Heldentaten, so werde man, betonte Dr. Goeb¬
bels, in kommenden Jahrhunderten zwar die Na¬
men der einzelnen nicht mehr kennen, die an dem
gewaltiaen Werk der Straßen Adolf Hitlers be¬
teiligt waren. Dieser Tpp des deutsche» Arbei¬
ters werde aber unter dem Begriff ,A utoba h-
ner"  in die Geschichte unseres sozialen, wirt¬
schaftlichen und auch lmsercS kulturellen Lebens
einaehen.

Stürmische Zustimmungsknndqcbungen unte:
strichen die Feststellung des Ministers, daß o
Männer, die die Pläne des monumentalen We>
keS entwarscn, die es organisierten und ,'iianztei
ten, heute mitten unter den anssührenden Bai
arbci.ern weilten — nicht etwa um einer lästige
Reprasentatwnspflichtzu genügen — sonder
weil cs ihnen eine Herzenssache sei

Der Führer an seine Autobahner
Nach einem an großen Erlebnissen über-

reichen Tage versammelten sich die 2000 Neichs-
autobahnarbeiter im Theater des Volkes zu
einem Kamerad , chaftsabend,  der sie
mit den führenden Männern des Staates und
der Partei zusammenbrachte, einen Abend, der
die zur Tat gewordene Volksgemeinschaft in
unübertrefflicher Weise bewies. DerFührer
selbst weilte im Kreise dieser Männer, die durch
ihre Arbeit an dem großen Werk der Reichs¬

autobahnen wesentlich dazu begetragen haben,
die gewaltigen Leistungen des nationalsoziali¬
stischen Deutschland aller Welt zu offenbaren
und die selbst die besten Zeuge» für den
friedlichen Wiederaufbauwillen des Dritten
Reiches sind. Der Führer ehrte nicht nur
durch seine Anwesenheit, sondern auch durch
herzliche und anerkennekide Worte jeden ein-
zelnen der mehr als 109 000  Volksgenossen,
die seit nun vier Jahren an diesem gigan¬
tischen Werk mitschaffcn.

Unter den Klängen des vom Mnsikzug der
Leibstandarte„Adolf Hitler" gespielten Baden¬
weiler Marsches betrat der Fnhrer  den rie¬
sigen Theaterranm. Gewaltig brausten ihm die
Hcilruse entgegen und voll herzlicher Freude
und Verehrung erhoben die Männer der
Reichsautohahn ihre schwieligen Hände dem
Führer znm Gruß. An dem Kgmeradschafts-
abend nahmen mit dem Führer Rcichsminister
Dr. Goebbels, Generalinspektor Dr. Todt, meh¬
rere Reichsminister, Reichsleiter und Gauleiter
sowie weitere Vertreter des Staates, der Par¬
tei und der Wehrmacht teil.

GeneralinspektorDr. Todt  erstattete den
Rechenschaftsbericht und sprach dabei von der :
Ueberwindung aller Schwierigkeiten, die sich
dem gewaltigen Werk entgcgenstellten, und dem
Wandel der Verhältnisse in Deutschland, der
nicht deutlicher belegt werden könne, als durch
du Tatsache, daß in allen Teilen des Reiches
die Arbeitsämter, die seinerzeit gegründet wur¬
den, um 6V2 Millionen Arbeitslosen Almosen
zuzuteilen, heute ausschließlich damit beschäf¬
tigt sind, die nötigen Arbeitskräfte für das auf¬
bauende Deutschland zu finden. Unter stür-
mischem Beifall der Antooahnarbeiter erklärte
Dr. Todt: „Mein Führer, ich melde Ihnen
hiermit die heute durchgeführte Freigabe
des  2000. Kilometers.  Dank der Mit-
arbeir aller ist das von Ihnen beim 1000. Kilo¬
meter anbenommcne Bauziel für das Jahr
1937 erreicht worden. Ich bitte, zwecks Erin¬
nerung an diesen Ehrentag des deutschen Stra¬
ßenbaues die von Pros. Klem-Muncyen ent-
worsene Plakette des 2000. Kilometers, die
heute jeder von uns trügt, anzunehmen."

Nachdem er dann dem Reichsverkehrsmini-
stcr Tr. Dorpmüller dafür dankte, daß die
Deutsche Reichsbahn ein hervorragendes tech¬
nisches Personal den Reichsautobahnen zur
Verfügung gestellt habe, überreichte Tr. Todt
unter nicht endenwollendem Jubel dem Füh¬
rer die Plakette  und anschließend auch
dem Neichsverkehrsminister Dr. Dorpmüller.

Der Führer  dankte Dr. Todt herzlich
und sprach auch dem Neichsverkehrsminister
seinen Dank aus.

Im Auftrag aller seiner Kameraden grüßte

pleraus der Reichsautovaynarvetter Ludwig
Brüßler  den Führer und sprach den Dank
ans für die Einladung nach Berlin. Ein
alter Mann, der selbst vom ersten Spaten¬
stich zur Reichsautobahn bis heute an dem
Werk mitarbeitet, gab in bewegten Worten
dem Danke aller Ausdruck, die lange Zeit
hindurch vergeblich nach Arbeit suchten, die
heute aber in fester Arbeit stehen, die im na¬
tionalsozialistischen Staat wieder frei gewor¬
den sind. „Wir wollen", so erklärte er unter
lauter Zustimmung seiner Arbeitskameraden,
„Ihnen, mein Führer, bei Ihrem großen
Werke helfen. Wir glauben an unseren
Führer, wir glauben an unser Volk, wir
glauben an Deutschland!"

In überaus eindrucksvollen Ausführungen
legte der Führer den 3000 Männern, die in
allen deutschen Gauen an den Rcichsautobah-
nen schaffen und die in dieser Feierstunde um
den Führer im Theater des Volkes versam¬
melt waren, Sinn, Zweck und Bedeutung die¬
ses gcioaltigen Werkes dar. Seine Worte
zeugten von der tiefen inneren Anteilnahme,
die den Schöpfer der Idee mit den Trägern
und Gestaltern dieser sür die Jahrhunderte
bestimmten Straßenbauten verbindet. Diese
Verbundenheit klang aus jedem seiner Worte,
die -:US dem.Hcrp.M kamen und AN Herzen,
gingen.

Unter minutenlangem stürmischem Jubel
gab der Führer seiner Freude und seinem
Stolz über das größte Werk, das zur Zeit auf
dieser Erde geschaffen und gestaltet wird,
Ansdruck. Er verband den Dank an den deut¬
schen Arbeiter, aus dessen Reihen er selbst
hervorgegangen sei und der immer am treue¬
sten zu ihm gestanden habe. Dieses Denkmal
der deutschen Arbeitsleistung sei nicht nur
ein Werk des deutschen Geistes, sondern auch
das Werk der deutschen Arbeitskraft und der
deutschen Faust.

Die Arbeiter nahmen die Ansprache des
Führers mit nicht endenwollenden Kundgeb¬
ungen der Treue und der Dankbarkeit auf.
Begeistert und ergriffen stimmten sie in das
Siegheil ein, das Reichsminister Dr. Goebbels
auf den Führer ausürachte.

Bis znm Schluß— die Mitternachtstunde
war schon überschritten— blieb der Führer
bei seinen Autobahnarbeitern. Der tosende
Beifall, der dann noch einmal spontan ein-
sctzte, als Adolf Hitler das Theater verließ,
war das Zeichen innersten, aus tiefstem Her¬
zen kommenden Dankes für die schönen Stun¬
den, die die Einladung nach Berlin den Ver¬
tretern der Schaffenden an den Autobahnen
bereitet hatte.

Einzug-er Japaner in Nanking
Japanische Aktion gegen Siidchiaa ? — Großer Lnftangnff auf Kanton
Schanghai, 17. Dezember. Freitagmittag

zogen General Mats ui  vom Osttor her
und Admiral Hasegawa  von Hsiakwan
her an der Spitze der japanischen Truppen
feierlich in Nanking ein. Admiral Hasegawa
erließ eine Proklamation, in der er erklärt,
die japanischen Streitkräfte seien gerüstet,
weiter zu kämpfen, bis eine endgültige
Losung des Konfliktes erreicht sei.

An der Front  herrscht zur Zeit Ruhe.
Die vordersten Linien verlaufen jetzt etwa
von Wuhu die Autostraße entlang über
Suantscheng, Kwangteh und Wushiua bis
zur Südseite des Taihu- Sees und biegen
dort in südöstlicher Richtung ab nach Haiyen
an der Hangtschau-Bucht. Am Nvrdufer des
Jangtse verläuft die Front zwischen Hohsien
und Pukau. Berichten aus Hongkong zufolge,
haben die japanis, en Flieger am Freitag
einen großen Lu . tan griff auf  K a n-
t o n durchgeführt.
Englische Sicherungen für Hongkong

Nachrichten aus dem Fernen Osten, wonach
Japan sich zn größeren militärischen Opera¬

tionen in Südchina vorbcreite und die an Bri«
nsch-Honkong grenzende Provinz Kwan-
tung anzu greifen  beabsichtige, finden
in den Londoner Abendblättern größte Beach¬
tung. Die Blätter weisen auf die Siche-
rungsmo .ßnahmen  hin, die die britische
Kronkolonie in Erwartung des japanischen
Vormarsches trifft. Die ganze Grenze von
Hongkong werbe verstärkt. Weiter solle Hong¬
kong meilenweit durch Stacheldrahtverhaue
gegen Eindringlinge geschützt werden. Tausende
von Bürgern seien mit Gasmasken ausgcstattet
und arbeiteten an bombensicheren Unterkunfts¬
räumen für den Fall, daß japanische Flieger¬
bomben auf die Stadt fallen.

Da» englische Kanonenboot „Lady Bird"
und das amerikanische Flugkanonenboot
„Oahu", die die Ueberlebenden des „Panay"-
Unglücks an Bord haben, sind in Schanghai
eingctroffen. ' An Bord des amerikanischen
Kreuzers„Augusta" wird eine kriegsge¬
richtliche Untersuchung  des Unglücks
stattfinden, zu der sämtliche verfügbaren Zeu¬
gen hinzngezogen werden.

Dsr fimfie Veekirch
tHesekicbtllcliv 8etr »el>tuutz rum beriiust Koiiklikt

Im Jahre 1853 erzwang ein amerika¬
nisches Geschwader die Oeffnnng der japa¬
nischen Häfen. Die Amerikaner befanden sich
in dem Wahn, Japan als leichte Beute neh¬
men zu können. Japan , bis dahin ein lose
geknoteter Bund von Keinstaaten, stellte an¬
gesichts der Gefahr seine Einheit wieder her.
Es gab kein Zaudern, und in verblüffendem
Tempo verwandelte sich das junge Reich in
einen modernen Staat . Die Welt war über¬
rascht, Japan war kein China, aber niemand
ahnte, daß hier einst den Großmächten ein
Rivale entstehen würde. Das Chinesische Reich
hatte sich so rasch in Gewalt nehmen lassen!
Mitte vorigen Jahrhunderts war es von
England mehrere Male mit Krieg überzogen
worden, und im Verein mit Frankreich hatte
Großbritannien die westchincsischen Vasal¬
lenstaaten des ohnmächtigen Reiches der
Mitte in seinen Besitz genommen. Vritisch-
Burma und Französisch-Jndochina sind die
gewaltigen territorialen Ergebnisse jener
Kämpfe, von denen Europa heute so gut wie
nichts mehr weiß. Den Engländern und
Franzosen erwuchs in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts ein gefährlicher Konkur¬
rent, der Russe. An den Japaner dachte nie¬
mand. Erst während des chinesisch - ja¬
panischen Krieges  begannen die
Kabinette anfzuhorchen.

Dieser Krieg war der erste große Versuch
Japans , China unter seine Kontrolle. zu
bringen. Dieser Krieg ist das Leitmotiv der
japanischen. Außenpolitik seit dem ersten
autonomen Auftreten Japans auf der Welt-
bühne gewesen. In den chinesisch-japanischen
Krieg mischten sich die Amerikaner ein. be-
tciligten sich vom ersten Tage an den Was-
fenstillstandsverhandlungen und verhinderten
die Unterwerfung Chinas. Washington hat
seitdem diese Politik noch oft befolgt. Auch
die Russen  meldeten sich als Beschützer,
aus sehr durchsichtigen Gründen, über die
sich auch der kaiserliche Hof in Peking klar
war. Der größte chinesische Staatsmann
jener Zeit, der mit so viel Geschick sein Land
im Frieden von Schimonoseki vertreten
hatte, schrieb damals in sein Tagebuch:
„Rußland will uns helfen, Japan aus
China heransznhalten, weil es selbst hinein
will!"

China wurde russisches Einslußgebiet,
Japan , sah sich trotz seiner militärischen
Erfolge weiter vom Ziel entfernt als zu¬
vor — und rüstete zum Gegcnschlag. In
absoluter Heimlichkeit bereitete es sich auf
die kriegerische Auseinandersetzungmit Ruß¬
land vor. Und der Russisch - Japa¬
nische Krieg  kam, ehe das erste Jahr¬
fünft des neuen Jahrhunderts vorüber war.
Er zerstörte den russischen Traum von einer
Herrschaft im Pazifik. Japan hatte den ge-
jährlichsten Gegner im Streit um China er¬
ledigt, und zweifellos war Rußland gefähr-
sicher als die anderen Rivalen, weil es die
einzige weiße Großmacht ist, die auf dem
asiatischen Festland beheimatet ist. Im
August 1910 annektierte Japan Korea, bis
dahin einer der Vasallenstaaten Chinas.

Es kam der Weltkrieg  und damit eine
neue Chance für Japan . Im Jahre 1915,
während den Großmächten die Hände gebun¬
den waren, stellte Japan die berühmten
2 1 Forderungen  an China. Japan
verlangte, China solle Japaner als Politische,
finanzielle und militärische Berater cinsetzeu,
de» tlavancrn müsse ein Anteil an der Ver¬
waltung der großen cyinesticyeu Slüdle cm-
geräumt werden. 50 Prozent aller Kriegs¬
materialien habe China von Japan zu be¬
ziehen, die Eisenbahnen im Jangisetal wer¬
den von Japanern gebaut. Die angelsäch¬
sischen Mächte konnten ursprünglich nicht
eingreifcn. aber schon während der Versailler
Verhandlungen suchte man Japan wieder
aus China hinauszudrängenund während
der F l o t t e n k o n f e r e n z von
Washington 1921  mußte Japan seine
Kricgsvorteile aufgcücu und die Unabhängig¬
keit Clnnas garantieren. Wieder war ein
Versuch nach vorübergehenden Erfolgen ge-
scheitert.

Im September 193t unternahm Japan
den vierten Versuch,  China in seinen
Machtbereich hineinzuziehcn. Diese Zeit wird
noch in lebhafter Erinnerung sein, aber erst
wenn man sie ciureiht in die Kette der japa



inschen Versuche , erhält sie ihre volle Bedeu¬
tung . In Mulden , der alten mandschurischen
Hauptstadt , begannen die Kämpfe . Inner¬
halb kurzer Zeit war die chinesische Herr-
schuft beseitigt . Im Januar 1932 erfolgte die
kriegerische Demonstration in Schanghai , im
März wurde der neue ostaflatische Staat
Mandschukuo  gegründet . Japan würde
diesen neuen , diesmal erfolgreicheren Ver-
such, seine Herrschaft auf dem asiatischen
Festland auszudehnen , wahrscheinlich schon
früher unternommen haben , wenn nicht das
schwere Erdbeben von 1933 die wirtschaftliche
Schlagkraft des Landes geschwächt hätte.

Japan hat seht den fünften Versuch)
unternommen , die seit den Tagen von Schi-
monoseki angestrebte Einflußnahme auf
China herzustellen . Militärisch und politisch
ist dieser Versuch erfolgreicher als
jeder  vorangegangene . Japan hat die
Drohung ausgesprochen , auch Hongkong
nicht schonen zu »vollen , wenn es China be¬
günstige . Der japanische Generalkonsul in
Hongkong ist für diesen Schlachtruf verant¬
wortlich gewesen . Es mag sein , daß diese
Stimme aus dem japanischen Chor bald ver¬
gessen ist . und doch ist dieser kleine Zwischen¬
fall so etwas wie ein Wendepunkt in
der neueren Geschichte des Fer¬
nen Ostens.  Weitblickende englische Pu¬
blizisten haben schon vor einem Jahrzehnt
ihrer Negierung geraten , sich für irgendeine
aktive Politik zu entscheiden , entweder mit
den Amerikanern  gemeinsam den Ja¬
panern den Weg zu verlegen oder der chi¬
nesischen  Zentralregierung alle Mittel
für den Widerstand in die Hand zu geben.
England hat diese Stunde verpaßt . Dann
aber wird das eintreten , was kluge Briten
ebenfalls ihrer Regierung vorausgesagt
haben : Nicht die Angelsachsen , sondern die
Japaner  werden „das reich st eLand"
der Welt erschließen,  brtt ? Leiäenravl

Wieder ein Rekord-Ergebnis
Zweite Neichsstraßen -Sammlung ergab

4 020 868 Reichsmark
Berlin , 17. Dezember . Das vorläufige Er¬

gebnis der zweiten Reichsstraßen-
sammlung  im diesjährigen Winterhilss-
werk beträgt nach Meldung der NSK.
4 020 808 .49 Reichsmark . Das Ergebnis des
gleichen Monats aus dem Vorjahr belief sich
auf 3 941 860 .48 Reichsmark . Das bedeutet
eine weitere Steigerung der Spendenfreudig¬
keit.

EngM-iriMr MWungstMfMt
ktigenberickt 4er 148 - presse

vss. London , 17. Dezember . Tie Zustim-
mung des irischen Parlaments zu dem Vor-
schlag de Valeras , einen neuen irischen
Gesandten in Nom  zu ernennen und
dessen Beglaubigungsschreiben an den König
von Italien und Kaiser von Aethiopien,
d . h. praktisch das Imperium anzuerkennen,
hat einen regelrechten englisch -irischen Kon-
slikt ausgelöst . Nachdem noch in Geltung be-
sindlichen Statut von Westminster muß das
Beglaubigungsschreiben des irischen Gesand.
ten von König Georg  unterzeichnet wer-
den . Daraus ergibt sich also die peinliche
Verlegenheit , daß der englische König ein
amtliches Schreiben an den italienischen
Herrscher unterschreiben soll , dessen Inhalt
von der englischen Negierung abge¬
lehnt  wird , da diese bekanntlich eine An¬
erkennung des Imperiums verweigert . Wie
man in unterrichteten Kreisen hört , hatte
die irische Negierung die englische von ihren
Absichten nicht unterrichtet . In den nächsten
Tagen werden daher Verhandlungen
mit Dublin ausgenommen , wobei noch
keineswegs abzusehen ist . wie diese pikante
Streitfrage geregelt werden soll , salls eine
Regelung überhaupt möglich ist.

EngMe Ksisnialsorgen
Wachsende Spannungen in Britisch -Zentral-

» afrika

cg . London , 17. Dezember . Schon seit
längerer Zeit bestehen bekanntlich zwischen
den britischen Eingeborenen - Protektoraten
Swaziland . Basutoland und Betschuanaland
und der Südafrikanischen Union
Meinungsverschiedenheiten . Während Süd-
afrika die Angliederring dieser drei Schutz¬
gebiete an die Union verlangt , stößt diese
Forderung nicht nur in den betreffenden
Kolonialgebieten selbst , sondern auch in
England aus energische Ablehnung . Auch die
weißen Einwohner von S ü d r h o d e s i e n,
das selbst schon beinahe die Stellung eines
Dominion besitzt , haben sich gegen einen
Anschluß an Südafrika  ansgespro-
chen . Zur Untersuchung dieser Probleme in
Britisch -Zentralafrika wird bekanntlich An¬
sang nächsten Jahres eine Königliche Kom¬
mission von London nach Rhodesien reisen.
Tie augenblickliche Spannung kam erneut
zum Ausdruck in einer Rede , die Professor
Iabavu  in Bloemfontein hielt . Er führte
darin u . a ., nach dem Bericht des „Daily
Telegraph " , aus : „Wenn diese Protektorate
unter die Herrschast der Südafrikanischen
Union kommen sollten , dann würden die
Eingeborenen und ihre Häuptlinge ihre
gegenwärtigen , verhältnismäßig großen Frei¬
heiten verlieren und es wäre mit dem Frie-
den in diesen Gebieten vorbei . In der Süd¬
afrikanischen Union herrsche nämlich , was
die Eingeborenen betresse , ein halbskla¬
vischer  Z u st a n d. gegen den sich die far¬
bigen wie die weißen Bewohner der betref¬
fenden Protektorate zur Wehr setzen würden.

Vas Ergebnis von Vrag
Treundschaftsbeteaerungen — Aussprache über Miuderheitrnprobleme

dm . Prag , 18 . Dezember . Der größte Teil
der Besprechungen zwischen dem französischen
Außenminister Delbos,  dem tschecho-slowa-
kischen Staatspräsidenten Benesch,  Minister¬
präsidenten Hodza  und dem Außenminister
Krofta  fand hinter hermetisch geschlossenen
Türen statt . Die tschechoslowakische Presse ist
daher in ihren Kommentaren selbst nur auf
Vermutungen angewiesen , weshalb sie sich, an¬
knüpfend an die überschwenglichen Tischreden
vom Donnerstagabend auf eine Variierung
der französisch -tschechischen Freundschaftsbetcue-
rungen beschränkt und im übrigen die bekann¬
ten Kombinationen wiederholt.

Wie man in unterrichteten Kreisen hört,
berichtete Delbos zunächst über die englisch¬
französischen Verhandlungen in London und

" seinen Standpunkt zur Halifax - Reise nach
Deuschland , um dann — natürlich nur so¬
weit es ihm zweckmäßig erschien — über die
Ergebnisse seiner vorhergegangenen Reise¬
etappen zu berichten . Eine besondere Nolle
spielte dabei der mißglückte Versuch,
in Warschau im Sinne einer polnisch¬
tschechischen Annäherung  zu wir¬
ken, wobei man natürlich in Prag nicht zu-

geoen will , daß die Schuld an dem zwischen
beiden Nachbarstaaten bestehenden Span¬
nungen ausschließlich Prag wegen seiner Be-
Handlung der polnischen Minderheiten trifft.

Während des intimen Mittagessens aus
Schloß Lana stand das Verhältnis
zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei  im Mittelpunkt der
Erörterungen . Bekanntlich hat die tschechische
Negierung dem französischen Außenminister
bereits ein Memorandum über das Min¬
derheitenproblem  überreicht , von
dem man behauptet , daß Delbos sich aner¬
kennend über die in ihm vertretenen Auffas¬
sungen geäußert habe . Zur Vertiefung der
französisch -tschechischen Freundschaft ist an-
scheinend der Abschluß eines Kulturab-
kommens  geplant . Ob und inwieweit
auch wirtschaftliche Fragen erörtert und ge¬
regelt wurden , ist im Augenblick noch unbe¬
kannt . Nur so viel steht fest, daß tschechischer-
seits dem französischen Außenminister eine
ziemlich umfangreiche Wunschliste
vorgelegt wurde , denn in Prag ist man über
den Umfang der tschechoslowakischen Ausfuhr
nach Frankreich keineswegs zufrieden.

Ver Tiber steigt immer weiter
Diele Brücke« gefährdet — Großer Sachschaden

Rom , 47. Lezemoer . Tws yocywaper des
Tiber ist innerhalb der letzten 24 Stunden
um weitere 2 ' / - Nieter aus 16.75 Meter ge¬
stiegen , eine seit 1870 nicht mehr verzeichnete
Höhe . Infolge neu einsetzenden Regens muß
mit einem weiteren Steigen der
Fluten  gerechnet werden . Die hochgehen¬
den Wassermassen , die an sämtlichen Tiber¬
brücken die Bogenöffnungen fast bis an den
Rand füllen , bieten einen bedrohlichen An¬
blick. Der historische Ponte Milvio erscheint
stark gefährdet . Hier sind die Wassermasten
über die User getreten und haben auf dem
nach der Brücke benannten , in der Nähe des
Forum Mussolini gelegenen Platz bereits eine
Höhe von 1.50 Meter erreicht . Die Gebäude
auf der Tiber - Insel  stehen bis zum
ersten Stockwerk unter Wasser.  Auch
die Kirche und der vor ihr liegende Platz
werden von den reißenden Fluten bereits
bis zu einem Meter Höhe überschwemmt . Die
Umgebung nördlich und südlich der Stadt
ist vielfach in einen See verwandelt . So
stehen der Flughafen und ein iw der Nähe

gelegener Vororlvahnhos völlig unter Wasser.

Bis jetzt wurden über 600 Ret¬
tungsaktionen  in der Umgegend von
Rom erfolgreich durchgeführt , wenngleich
sich großer Sach - und insbesondere Vieh-
schaden nicht verhindern ließ . Tie Insassen
des erst vor wenigen Jahren erbauten Kran-
kenhauses auf der Tiber -Insel wurden i n
andere Krankenhäuser über¬
geführt.  In den tiefer gelegenen Luar-
tieren hat man teilweise mit der Räumung
der Läden begonnen . Als weitere Vorbeu¬
gungsmaßnahme wurde in allen elektrifizier,
ten Eisenbahnlinien Roms der Strom unter¬
brochen und Her Verkehr auf Tamps
um ge stellt,  was Verspätungen von
durchschnittlich 1 bis 2 Stunden zur Folge
hatte . An der Tiber -Mündung bei Ostia
haben die Ueberschwemmungen ein beson¬
ders starkes Ausmaß erreicht . Der Ort
Fiumicino  ist völlig unter Wasser . Am
Freitag hat das italienische Herrscherpaar
eine Rundfahrt durch die von dem Hoch,
wasser betroffene Umgebung Roms unter-
nommen.

Das erste HeUumMW unterwegs
Siebe » Dampfer werden eingesetzt — Transport in Hochdrnck'Stahiflasche»

r . Friedrichshafen , 17 . Dez . Von Bremen
aus ist Ende letzter Woche das erste Helium-
Transportschiss mit dem Ziel Houston im
Golf von Mexiko in See gegangen , nachdem
bekanntlich die Vereinigten Staaten die Aus¬
fuhr von 501 000 Kubikmetern HeliumgaS an
die deutsche Zeppelin -Reederei freigegeben
hatten . Insgesamt werden sieben Schiffe ein¬
gesetzt, die das stir den ..LZ . 130 " benötigte
Gas nach Deutschland bringen sollen . Man
darf damit rechnen , daß die Füllung des
Lustschisfes mit Helium bis Ende März oder
Ansang April beendet sein wird.

Der Transport des kostbaren Gases geht
in Hochdru ck-S tahlslaschen  vor sich,
wie sie bisher in den deutschen und auslän¬
dischen Zeppelin -Lustschisshäsen benutzt wor¬
den sind . Diese Stahlbehälter haben eine
Länge von süns Metern und einen Durch¬
messer von 50 Zentimetern und fassen je
150 Kubikmeter Helium . Von Amarillo . dem
Erzeugungsorl des Heliums im Staate
Texas , wird das Gas bis zum Hafen Houston
in Tankwagen befördert und dann in die
Stahlflaschen der Zeppelin -Reederei umqe-
pumpt . Man erwartet den ersten Antrans¬
port von Helium in Friedrichshafen in der
zweiten Januarhälste.

Tie jährliche Heliumförderung in Teras
beträgt ungefähr 600 000 Kubikmeter . Ta zur
Füllung des Luftschisses ..LZ 130 " nur
200 000 Kubikmeter erforderlich sind , so
können aus der von USA . sreigegebenen
Menge von 501 000 Kubikmetern Helium
auch die gesamten Reserven sür das Fahrten-
Programm 1938 — Ersatz des unvermeid¬
lichen Gasverlustes — sichergestellt werden.
Frankfurt am Main und Lakehurst sollen je
ein Reserve -Heliumlagcr erhalten , aus dem
der Zeppelin jeweils nach der Landung das
notwendige Ouantum an neuem Gas aus¬
nehmen kann . Im übrigen sind , wie erinner¬
lich, Versuche gelungen , das Ablassen von
Traggas zum Gewichtsausgleich sür das
verbrauchte Brennöl oder Benzin zu er¬
sparen , indem man Helium vorwärmt.
Außerdem ist man auch schon in der Lage,
aus den Auspuffgasen der Rohölmotoren
Ballastwasser zu erzeugen . So kann damit

l gerechnet werden , daß der ' Helium -Verlust
^ während einer Atlantik -Neberquerung auf
j ein Minimum herabgedrückt wird.

Spätestens Anfang April hofft man also
in Friedrichshafen mit der Füllung des
-LZ 130 " beginnen zu können . Das Lelium-

gas wird direkt aus den Stahlslaschen in die
Schiffs,zellen geleitet werden , eine Arbeit , die
rund zwei Tage beansprucht . An das Gas¬
reservelager im Frankfurter Luftschiffhafen
ist übrigens auch eine Helium - Neinigungs-
anlage zur Entstaubung des Traggases an¬
geschlossen . Die deutschen Transportdampfer,
die in regelmäßigen Kursen die Häfen im
Golf von Mexiko anlaufen , werden selbst¬
verständlich außer dem Helium auch noch
andere Ladungen an Bord haben.

Bekanntlich wird aus der Friedrichshafe¬
ner Werst auch schon an einem weiteren

Luftschiff,  dem „LZ 131 " gearbeitet . Die.
ser Zeppelin ist bereits durchkonstruiert und
weist gegenüber dem „LZ 130 " die grund¬
sätzliche Aenderung auf , daß er von vorn»
herein sür den Fährbetrieb mit Helium ein¬
gerichtet ist . Durch ein besonderes Verfahren
ist es gelungen , das Baumaterial noch leich¬
ter als beim „LZ 130 " z„ gestalten , ohne daß
die Leistungsfähigkeit dadurch beeinträchtigt
wurde.

Zeichnungssrist vom 3. bis 18. Januar
Berlin . l7 . Dezember . Zur Fortführung

der von der Rcichsrcgierung übernommenen
Ausgaben begibt das Deutsche Reich eine
Milliarde R eich 8 mark  4 ' /Lprozentige
auslosbare R e i ch s s ch a tz a n w e i sungen
von 1038  Erste Folge . Tie Schatzamvei-
s» „ gen werden spätestens in l8 Jahren fäl¬
lig . Vom 2. Januar der Jahre >951 bis 1956
wirble ein Sechstel des gesamten Betrages
der Scha mnweiiungen nach vorangegange¬
ner Verlosung vom Nenmverk zurückgezahlt
werden , so daß die durchschnittliche Laufzeit
sich auf 15 Jahre errechnet . Das Reich behält
sich jedoch die Kündigung aller Schatzanwei-
sungen dieser Folge oder von Teilen der
Schahanweisungen dieser Folge nach Ablauf
von tüns Jahren bevor . Der Zinslauf be¬
ginnt am l . Januar >938.

Von dem Gesamtbetrag dieser Emission
sind bereits 2 50 Millionen NM.
fest  gezeichnet worden . Die verbleibenden
750 Millionen NM . werden durch das unter
Führung der Neichsbank stehende Anleihe-
Konsortium zum Kurse von 98 ' /§ v. H. zur
öffentlichen Zeichnung in der Zeit vom 3. bis
>8. Januar aufgelegt . Die Einzahlungen
durch die Zeichner aus die zugeleilten Schatz¬
anweisungen verteilen sich auf die Zeit vom
26 . Januar bis 8. März 1938 . und zwar sind
40 v. S . am 26 . Januar und je 20 v. H. am
10. Februar . 24 . Februar und 8. Mürz zu
entrichten.

Frühere Zahlungen sind zulässig . Die neuen
Neichsschatzanweisungen sind mündelsicher,
ihre Stücke sind bei der Reichsbank lombard-
kähig . Tie Schahanweisungen können auf
Antrag in das Neichsschuldbuch eingetragen
werden . Ein dahingehender Antrag kann so¬
fort bei der Zeichnung gestellt werden.
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m . Negensburg , 17. Dezember . Bayerns

Bischöse nehmen gegen das „Wunder " von
Konncrsreuth Stellung . Las ist der Sinn
einer Erklärung , die im Amtsblatt des Or¬
dinariats Negensburg veröffentlicht wurde.
Man hatte sich von seiten des Episkopats
Bayerns an Therese Neumann  um
die Zustimmung zu einer Untersuchung ge¬
wandt . Ter Vater der „Stigmatisierten"
aber stellte Bedingungen , die unerfüllbar
waren . Tie kirchlichen Behörden sahen sich
nun gezwungen , jede Verantwortung sür das
„Wunder " der Nahrungslosigkeit abzulehnen
— nach Angabe Therese Neumanns hat sie
seit zehn Jahren keine Nahrung zu sich ge¬
nommen und seit mehreren Jahren nichts
meyr getrunken — und die Ausgabe von
Erlaubnisscheinen zu Besuchen
bei Therese Neumann zu sperren.
Tie Erklärung des Ordinariats wendet sich
weiter gegen jeden literarischen Streit in
Sachen Konnersreuth . da die notwendige
Grundlage sehle . und verurteilt die wunder¬
süchtigen und unverbürgten Berichte , wie
sie beispielsweise das „Konnersreuther Jahr¬
buch " enthält.

vor den Augen des Kindes«Mordet
Das schreckliche Schicksal einer Malter — Die C- L avrnsr Bluttat anfgeklSrt

n. t. Bremen . 17. Dezember . Der hiesigen
Kriminalpolizei gelang es . den Cuxhavener
Fraueiimöröer Mar Brehm  zu verhaften,
der Anfang Dezember die Ehefrau Hart¬
mann  auf bestialische Weise ermorde « hat.
Alle . Einzelheiten dieser furchtbaren Mordtat
sind gleichzeitig geklärt worden . Brehm geriet
schon in jungen Jahren auf die Verbrecher¬
laufbahn . Er hat bereits eine Anzahl Frei¬
heitsstrafen wegen Eigentumsvergehens , zu¬
letzt eine solche von drei Jahren verbüßt . Erst
ieit Juli 1937 befand er sich wieder au?
freiem Fuß und hatte in Cuxhaven in einem
Füchereibetiieb Arbeit erhalten . Der Ehe¬
mann der Ermordeten war in demselben Be-
triebe angestellt und Brehm verkehrte in des¬
sen Familie . Obgleich Brehm sich in festem
Arbeitsverhältnis befand , also keinerlei Not
litt , führte er bei seinem Logisgeber einen
Diebstahl  aus bei dem ihm über >000
Reichsmark Bargeld und Kleidungsstücke in
die Hände fielen . Nach Ausführung dieses
Diebstahls flüchtete er und brachte das Geld
in leichtsinnigster Gesellschaft in Gel ' en-
kirchen . Esten und Duisburg durch . Bald war
er wieder mittellos und kehrte nach Cux¬
haven zurück.

Nun begab sich Brehm zu der ihm bekann-
ten Familie Hartmann . Er traf in der Woh¬
nung Hermannstraße 12 die Ehefrau Hart-
mann mit ihrem zweijährigen Kinde an.
Brehm will Frau Hartmann nach kurzer
Unterhaltung durch mehrere Kinnhaken n i e-
dergeschlagen  und ihr mit einem auf
dem Küchentisch liegenden Messer die töd-
lichen Halsschnitte und Stichver-

letzungen  beigebracht haben . Der in der
Küche spielende zweijährige Jung«
der Frau Hartmann war Zeuge der Ermor¬
dung seiner Mutter und schrie aus Leibes¬
kräften . Sein Schreien ist nicht beachtet wor-
den.

Nach der Tat stihr Brehm mit der Bahn
von Curhaven nach Bremerhaven und be¬
suchte wieder eine bekannte Familie . Er be¬
nutzte eine passende Gelegenheit , um auch
hier einen Diebstahl  auszuführen . In
einem Hotel in dem er später Wohnung ge¬
nommen hatte brach er einen Schrank auf
und stahl daraus unter anderem ein Scheck¬
buch . Später fuhr Brehm nach Bremen , mie¬
tete sich unter dem Namen Brelinger in
einem Hotel ein und wurde hier durch die
Aufmerksamkeit eine ? Bremer Kriminalbe-
amten ermittelt und au ! Grund des Fahn-
dungsersuches der Hamburger Mordkommis¬
sion sestgenommen . Nach dem bisherigen
llntersuchungsergebnis steht iest , daß Brehm
noch weitere schwere Verbrechen
beabsichtigt batte.

Auch der Hamburger Frauenmörder
gestellt

Auch der Mord an der Hamburger Ehe¬
frau Margarethe Nuwolt hat seht seine Auf¬
klärung gesunden . Nachdem als mutmaß¬
licher Täter der 28,ährige Untermieter
Bruno Kasten  kurz nach der Tat sestge¬
nommen worden war verdichteten sich immer
mehr die Beweise sür seine Schuld . Nach
längeren Vernehmungen hat Kasten jetzt den
Mord eingestanden.
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Srel Srand Prix für KimNerMmig
Berlin, 15. Dezember. Das Deutsche Zen¬

tralinstitut für Erziehung und Unterricht hat
tür die Sonderschau ..Deutsche
Kunsterziehung'  drei höchste Preise
(Grand Prix) erhalten, je einen in Klasse 18
(Unterricht in Hochschulen, höheren Schulen
und Volksschulen). Klasse 11 (Kunstunterricht
aller Stufen) und Klasse 12 (Technischer
Unterricht). Die Ausstellung umfaßt Kunst,
und Gebrauchsgegenständeaus Fachschulen
sowie Zeichnungen aus allgemein bildenden
Schulen und Kunstschulen. Zn Anbetracht
des geringen Umtanges der Ausstellung be-
denken die drei Preise eine ganz besondere
Auszeichnung, zumal sie von dem Preisgc-
rieht einstimmig beschlossen wurden.

NMchef Luks
Mer drs AMMn des EA-Mrsrs

München. !5. Dezember. Statisches Lutze
besichtigte am Dienstag ans dem Svort-
geläude in Grünwald bei München 60 § A.-
Fnhrer des zweiten Nachwuchs- Zührerlehr-
ganges. In einer Ansprache gab der Stabs-
ches zunächst einen tleberblick über die Ent-
Wicklung der SA. seit 1933. um dann von
der Ausrichtung des Fnhrerkvrps innerhalb
der SA. zu sprechen. Tie SA. werde über
alle zeitlich bedingten Sonderausgaben hin¬
weg die weltanschauliche Kam p s-
truppe der Bewegung  bleiben.

Wenn die SA. einst Träger des politischen
Kampses gewesen ist. so müsse sie es heute
aus weltanschauliche,nGebiet sein. Ans die-
ser Aufgabe der gesamten SA. leite sich ganz
natürlich die Aufgabe des SA.-Führers ab.
Ter Wertuugsmatzstab habe sich geändert.
Während früher der Führer durch den Be¬
griff des Vorgesetzten gekennzeichnet war,
habe sich die SA. erstmalig zu einer anderen
Austastung bekannt. Ihr Fnhrerlnin wachse
durch Leistung. Charakter und Persönlichkeit
aus der Truppe heraus. Nur der Beste.
S t ä r kste und T r eu este h a be F ü h-
rungsanspruch.  Vom SA.-Führer müsse
heute eine unerschütterliche weltanschauliche
Festigung verlangt werden. Wenn ihm diese
eigen sind, dann übertrage sie sich auch ans
seine Männer und ein solches mit der Idee
verwurzeltes Führertnm werde sich in allen
Zeiten und Lagen, wie sie auch sein mögen,
durchznsetzen verstehen.

MMM Ms dem EilDg >
Ilti 8 e n t>e r Ic t>t -I e r di8 Presse

p. Stettin, 17. Dezember. Genau an der
gleichen Stelle bei Belgarü. an der vor weni¬
gen Wochen ein Personenzug in eine
Streckenarbeiter-Kolonne hineinfnhr und elf
Arbeiter tötete, stürzte jetzt ein Reisender
aus dem Eilzug und wurde sofort getötet.
Es steht noch nicht fest ob der Unglückliche
die Tür versehentlich oder in selbstmörde¬
rischer Absicht geöffnet hat.

Rom, 17. Dezember. Ter italienische Ne-
kordflieger StoPpani  ist am Freitag mit
einem Wasserflugzeug.Laut Z. 506" von
dem sardinischen Flughafen Elinas aus zu
einem Brasilienflug gestartet. Wegen der
überaus ungünstigen Flugbedingnngen über
dem Mittelländischen Meer wird Stoppani
in Cadiz landen, um an einem der nächsten
Tage von dort aus aus seinem Brasilienflug
den internationalen  Entfer-
nungsrekordauf gerader Strecke
für Wasserflugzeuge zu brechen.
Herabsetzung des Polnischen Diskontsatzes

Die Bank von Polen beschloß, ab heute den
Diskontsatz von 5 auf 4,5 v. H. und den Lom-
bardzinsfutz von 6 auf 5.5 v. H. herabzusetzen.
Wieder zwei Araber ermordet

In Palästina  sind wieder zwei Araber, dar¬
unter ein Dorfältester, erschossen worden. Gestern
urteilte das Jerusalemer Kriegsgericht eine zehn-
köpfige Araberfamilie ab: gegen einen Angeklag¬
ten wurde aus Todesstrafe,  gegen acht cuf
lebenslängliches Zuchthaus und gegen einen aus
ein Jahr Gefängnis erkannt.

Außenpolitische Aussprache im Unterhaus
Voraussichtlich am Dienstag nächster Woche

findet im englischen Unterhaus ein: grogs außen¬
politische Aussprache statt, bei der u. a. auch der
.Besuch des Lord Halifax  in Deutschland im
Vordergrund stehen wird.

Mus ANrttemö erg
Größere Erd- und Geröllmassen, die Anfang

dieser Woche an den Felsabsturzstellen zwischen
Haigerloch  und Jmnau abstürzten, haben die
Staatsstraße auf Trillfinger Markung gesperrt.

Stuttgart, 17. Dezember. (Vom Zug
tödlich überfahren .) Zn der Nacht
zum Freitag wurde aus der Bahnstrecke von
Vaihingen nach Stuttgart-Westbahnhof die
Leiche eines zunächst unbekannten Mannes
aufgefuuden. Nach dem bisherigen Ermitt¬
lungsergebnis handelt es sich um einen
65 Jahre alten Mann  aus Stuttgart, der
einem Unfall  zum Opfer gekästen war.

Edclfingcn Kr. Mergentheim, 17. Dezember.
(WiederMaul - undKlaueuseuch  e.)
Nach einer Bekanntmachung des Landrats ist
in Edelfingen im Gehöft des Landwirts Wil¬
helm Ulshöfer  die Maul- und Klauen¬
seuche ausgebrochen. Die erforderlichen Sperr¬
maßnahmen wurden sofort getroffen. Es han¬
delt sich um einen erneuten Ausbruch
der Seuche, die vor einer Woche in Edelfingen
erloschen war.

Laupheim, 17. Dezember. Der Bürgermei¬
ster eines Kreisortes wurde >.n das Amtsge-
richtsgefängnis eingelieferi. Er hatte aus alten
Verstchernngskarten der Invalidenversicherung
Marken herausgenommcn, sie mit einem ande¬
ren Entwertrmgsdatumversehen und wieder in
die Vcrsicherungskarten der Gcmeindebedienste-
ten eingeklebt. Das Geld für die Marken ließ
er sich aus der Gemeindekasse ausbezahlen und
verwendete es für sich. — In einer hiesigen
Schule erbrach eine 12jährige Schüle¬
rin (!) das Pult des Lehrers und stahl aus
einer Schachtel, in der die Spargelder für die
Schulsparkasse ausbewahrt wurden, über siebenMark.

Hechingen, 17. Dezember. („Gruß der
Heimat ".) In einer Sitzung der Kreis¬
abteilung Hechingen des Deutschen Ge¬
meindetages teilte der Leiter der Auswande-
rungs- Forschungsstelle sür Hohenzollern.
Lehrer Schäfer - Sein.  mit . daß in diesen
Tagen an 1260 Auslands-Hohenzoller eine
Druckschrift„Gruß der Heimat" versandt
worden ist. In dieser Sitzung wurde ein
Zweckverband fürHJ. -Heim-
beschassung  gegründet. Mit Ausnahme
der Gemeinden Hechingen. Thanheim und
Heiligenzimmern. die innerhalb von zwei
Jahren aus eigenen Mitteln ein HJ.-Heim
erstellen, traten sämtliche Gemeinden des
Kreises dem Zweckverband bei.

9Z Amnt Kurzschriftler
bestanden mit AM

Erste Kurzschristvereinigungim Haus der DAF.
Stuttgart, 17. Dezember.

Das von der Abteilung Bcrufserziehung und
Betriebsführungder DAF. am 28. November
durchgeführte Wettschreiben im Rahmen des
Ncichsberusswettkampses kann als ein voller Er¬
folg sür die Kurzschriftler bezeichnet werden,lieber 3000 Kameraden und Kameradinnen des
Gaues, davon 567 aus dem Kreis Stuttgart nah¬
men teil. Verlangt wurde Nichtigschreibenund
Schnellschreibcn bis zur Höchstgeschwindigkeit
von 300 Silben. Von den 567 Stuttgarter Teil-
nehmern erhielten 65 die Note „Sehr gut". Als
Beste im Gau erhielt die Kameradin Johanna
Schütz , Stuttgart, mit 300 Silben „Sehr gut".
Lisa Schneider.  Ulm . mit 280 und Willi
Wittlinger.  Göppingen, mit 260 Silben,
wurden ebenfalls mit „Sehr gut" ausgezeichnet.

Brand durch schMMn Mn
Schwenningena. N., 17. Dezember. In

dem Hause der Witwe Maria Seeberger
in der Sturmbühlstratze, in dessen Schopf
ein Uhrenhändler eine primitive Werkstätte
eingerichtet hatte, brach ein Brand aus. Die
Heizungsanlage war so mangelhaft, daß in
Abwesenheit des Uhrenhündlers in der Um¬
gebung des Ofens befindliche Gegenstände
Feuer fingen. Der Brand breitete sich rasch
aus und ergriff den darüber liegenden
Scheuerboden und den ganzen Dachstuhl. Es
gelang der Feuerwehr, den Wohnhausteil zu
retten, dagegen brannten Scheuer und Werk,
stätte aus. Ein Oberbrandmeister erlitt durch
herabiallende Steine eine schwere Kopf¬wunde.

^Mschss SMmtt ekrana Zß Miss
Berlin, 17. Dezember. Auch das deutsche

Handwerk hat aus der Pariser Weltausstel-
lung gut abgeschnitten. Deutsche Handwer¬
ker iZnnungsmitglieder) errangen, wie der
Neichsstand des Deutschen Handwerks mit-
teilt 56 Preise und zwar 8 Grand Prix.
16 Ehrendiplome i2. Preise). 16 Goldene
Medaillen. 17 Silberne Medaillen und eine
Bronzene Medaille. Tie Preisträger gehören
folgenden Ncichsinnungsverbänden an: Gold-
und Silberschmiede<3 Grand Prix) Töpier
und Ofensetzer l2 Grand Prir ) Schlosser
«Fachgruppe Zinngießer) I Grand Prir.
Buchbinder(1 Grand Prix). Bildhauer und
Steinmetze(1 Grand Prir ). Glaser, Musik-
Instrumentenmacher. Photographen.

Neubildung des-sulfchen Bauerntums
Staalsmiuister Riecke auf der Sledluugslaguog l« Ulm

Mm, 17. Dezember. Die vom Neichsernäh-
rungsminister nach Ulm eiuberufcne Tagung
der Siedlungsbehörden und Siedlungsträger
wurde am Freitag in Vertretung des Reichs-
Ministers durch Staatsminister Ministerial-
direktor Riecke eröffnet. Nach Uebermitt-
lung der Grüße des Reichsministers Darrä
und einer kurzen Ansprache des württember-
gischen Wirtschaftsministers Dr. Schmid
nahm Ministerialdirektor Riecke in längeren
Ausführungen zur Frage der Neubil-
düng des deutschen Bauerntums
grundsätzlich Stellung.

Ausgehend von dem im Neichserbhofgeseh
festgelegten Grundsatz der nationalsozialisti¬
schen Agrarpolitik, wonach eine gesunde Ver¬
teilung der verschiedenen landwirtschaftlichen
Betriebsgrößen erwünscht sei. stellte Staats-
minister Riecke fest, daß eine solche gesunde
Mischung in der Betriebsgröße zum Beispiel
in Westfalen, Hannover. Bayern und dem
Lande Sachsen vorhanden sei. Sie fehle in
den Nealteilungsgebieten West- und Südwest-
Deutschland und in weiten Gebieten des
deutschen Ostens, dort hauptsächlich als Folge
des in den vergangenen Jahrhunderten
durchgeführten Bauernlegens. Als Beispiel
führte der Redner an. daß in Pommern 45
und in Mecklenburg 54 v. H. der Fläche in
der Hand des Großbesitzers seien. Der Red-
ner (rat der verschiedentlich geäußerten Mci-

nunff entgegen, daß die Großbetriebe
aus ernährungswirtschaftlichen Gründen be-
deutsamer seien als die Bauernwirtschaften.
Tatsächlich könne der bäuerliche Betrieb
unter gleichen Verhältnissen mehr als der
Großbetrieb. Auf der anderen Seite müsse
man sich aber auch gegen eine falsche
Tendenz in der Kleinsiedlung
verwahren, die die Bedeutung dieser Sied¬
lungsstellen über das soziale Gebiet hinaus
auf das ernähruugswirtschastliche ausdehnt.

Ebenso fei fesizüstellen. daß die Quali-
tä  t des neugebrldeten Bauerntums seit 1933
sehr viel besser  geworden sei. Dies
gelte nicht nur in blutmäßiger Hinsicht, son¬
dern auch in bezug auf die fachliche Eignung
der neuen Bauern. Darüber hinaus seien
die neu geschaffenen Höfe wirtschaftlich wirk,
lich leistungsfähig und gesund. Während im
Jahre 1932 die neue Siedlungsstelle im
Durchschnitt 10,5 Hektar umfaßt habe, sei
der neue Bauernhof im Durchschnitt des
Jahres 1936 18,2 Hektar groß gewesen. Ent¬
scheidend für die Anlage der neuen Höfe und
Dörfer seien die betriebswirtschaft¬
lichen Erfordernisse.  Im übrigen
sei grundsätzlich festzustellen, daß die bäuer-
liche Siedlung keine privatwirtschaftlicheAn.
gelegeuheit des einzelnen Ansiedlers sei, son¬
dern eine öffentliche Aufgabe, die vom Reiche

einmal genau so wie andere öffentliche Auft
gaben angepackt werden muß und wird.

Als nächster Redner sprach Tr . Schmi tz
von der Neichsstelle für Naumvrdiiung über
die Aufgaben dieser Stelle und die Zusam¬
menarbeit zwischen den Planiingsverbäiidcu
und den Siedlungsbehörden. Eine Reihe von
Kurzvorträgen über Haus- und hofwirtschaft¬
liche Erfordernisse der landwirtschaftlichen
Bauten schloß sich an. Tie Darlegungen
standen durchweg unter dem Gesichtspunkt
einer möglichst weitgehenden Arbeitserleich¬
terung und Arbeitsersparnis in der Bauern.
Wirtschaft.

Am Nachmittag sprach der Banreferent
des Neichsernährungsmlnisteriums, Grebe,
ausführlich über die Bausragcn, die bei der
Neubildung deutschen Bauerntums beachtet
werden müssen.

BroWsr§r.Kögske geMbm
Tübingen,  17. Dez. In der Chirurgi¬

schen Klinik zu Tübingen starb am Donners¬
tagabend der verdiente und bekannte Hei¬
matforscher Professor Dr. h. e. Nägele  im
82. Lebensjahr.

Bild: Länderer, Neutllvge»

Vor einer Woche noch sah man den rüsti¬
gen Greis durch die Straßen der Stadt
schreiten. Ta ereilte ihn das Mißgeschick, aufder vereisten Straße auszugleiten und zu
stürzen. Dabei erlitt er einen Oberschen¬
kelbruch,  woraus er in die Chirurgische
Klinik eingeliefert wurde. Vor ein paar
Tagen trat bei dem Patienten eine Lungen¬
entzündung auf. der er nun erlegen ist.

Mit Prof. Nägele ist einer der Gründet
und geistigen Führer des  SchwSb .'
Alb Vereins,  der auf eine erstaunliche!
vielseitige und erfolgreiche Arbeit im Dienste,
der Heimatkunde zurückblicken kann, dahin-
gegangen. Bis an sein Lebensende ist er auf
diesem Gebiete tätig gewesen. Es sei nur an
die Ausgrabung der Grundmauern deS
Kaiserschlosses auf dem Hohenstaufen bei
Göppingen erinnert, die der unermüdliche
Forscher vor einigen Zähren geleitet hat.
Ueberall im Lande und weit darüber hin¬
aus stand er vermöge seiner grundlegenden
Forschung in hohem Ansehen.

Anläßlich seines 70. Geburtstages hat ihn
die Universität Tübingen zu ihrem Ehren¬
doktor  ernannt. Als Altertumsforscher hat
er uns die genaue Kenntnis über die römi¬
schen Straßen und Wege in Württemberg
vermittelt. Zm besonderen waren es zwei
Gebiete denen die Lebensarbeit des Verstor¬
benen galt: Der Schwäbische Albverein unk»
das Zugendherbergswesen in Schwaben. In
42jähriger Tätigkeit leitete er die Blätter
des Schwab . Albverein  8. Schon vor
30 Jahren hat er den Gedanken der Jugend¬
herbergen aufgegrissen. die heute weit über
Vas ganze Land ausgebreitet sind. 30 Jahre
lang wirkte er als Lehrer am Tübinger Gym¬
nasium und an der Töchterschule.
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Ter vieicvswjiuchasrsiiiiniiter bat üen Bcrarat

Earp  beim Äergrcvicr Dinstcikeii-Lbcrliniiici! „!S
Vurltciiiii des Veraauits in 2tuuaarr in das Ljurtt.
Oiiiieuministerium vcrlcvt.

Vcräareriiugc » im SLrUdicnst
Ter Re>asiiaIMltcr liat ücn Lberlclirer Erwin

P i r v m ui e r in ijisselü , Kreis Bckiglieim. «um
BuikSluiulrcktor, üic Veiircr Zivie« M e >z l e r in Ulm
und riuiun 2 e l b ü e r r in Marbach. Kreis :I!,cd-
Uuacii. zu HaiivUcbrcrii unS Sie Leiirrriiineii 5!iura
K u ii n in iüciiiĉ Kreis S-.qUL.ec. uiiö Roia Mau -
che r in 2chw. HaU zu HauvUebreriniirn ernannt.

Ter iknttininiiter vat Sie Hauvtledrer Ei ! cn .
b â r o t in Bcidingcu . KretS LiiüiviaSbura, nach
r- iuugac«. E , scher in Haberichlachi, Kreis Bracken-
Heini, nach Ltuttsart . H ä u b l e r in Sielnerzau. Kr.
Areudeniladi. nach Liclminaen . Kreis Ltuttaart,
Kocher in Hosenstanken, Kreis GSuvinacn . nach
-siitt-aart und Sill  in Gaildorf nach ErailLlicim
verletzt.

Ter Iiinciiniimstcr bat Sie aiiberolanmükiacn
VerwaltunaSassistcnten Gilbert  beim Obcraint
LudwchSbnra, Lcoole  beim Obcraint Naaoiü,
Leute  beim Oberanit Brackenbeiin. Römer  bei
der .veilanHalt Schusseiiricd. Boacl  beim Oberamt
Gaildorf , Wagner  beim Obcraint Balingen und
Wcndler  beim Odcramt Rurtinae :: , n Vermal-
kiinasaiultentcii ernannt.

Ter Kiiltinniifter bat die Verwaltiinasassistcntin
Maria S o r n u n a ;um Bermaltunassekrctär an
der IlnwerfitatSkliiiik in Tiibi .iacii criiaiint.

Im Bereich ocr NciLsbabndircktion Stuitaart sind
der Reichsbabnobcrinivcktor Hcin , eImann  in
Ltuttqart «ReichSbalmdirckUon« nach Uli» «Guter-
ab'crtiaung » als Börstel,er der Giitcrabfcrtiaiina,
Ncichsbabninsiiekivr LendIe  in Siuttaart «Reichs-
bahiiölrektioni nach Berlin zur Ncichsbalmbauüirek-
non , die techn. NcichSbabninIvektorcn streu in Tlt-
blnaen «Bahnbetriebswerk « nach Stuitaart «Reichs-
bahndirektion«. Erbardt  in Ehlingen «Reichs-
balinbetriebsamt , nach S !ii«t«,art -4!nd Eannstatl
«Nkubanamt« und Reichsbalinobcrsekrctär st etter
in - tnttaart -Bad Eannstatt «Ncichsbahnausbefle-
runaswcrk « nach Ludwiasbura «Giiterabkertiauna«
versetzt worden.

Dienfterlediaung
Die Bewerber um die Pfarrei GcberShetm

Tck. Leonbcrg, haben sich binnen 2 Wochen kein,
Ev. Obcrkirchenrat zu melden.

An alle sÄMeadea Demsrhea
des ^retjes Calw!

Der ReichsorganisatisnZleiterPg. Dr.
Robert Lch hat den Rrichsbcrnfswcttkampfder
Jugend zum Berufswettkampf aller Schaffen¬
den erweitert.

Im Wettkampf 1938 werden Meister, Ge¬
sellen und Facharbeiter in einer Front stehen
mit den Lehrlingen und den Jungarbeitern.
Es gilt dazu beizutragen, daß das, was uns
an natürlichen Schätzen «nd Gütern fehlt,
durch deutschen Fleiß und Leistung-Willen
wettzumachen.

Ich bitte daher sämtliche Betriebssichrer
und Handwerksmeister des Kreises Calw den
Reichsber ifswettkampf aller Schaffenden nach
bcsten Kräften zu unterstütz:».

Ich rufe somit alle Volksgenossen aus den
Betrieben und Werkstätten auf, sich am Neichs-
berufswettkarnpf aller schaffenden Deutschen
zu beteiligen, damit brr Kreis Calw mit an
erster Stelle im Gau Württemberg-Hohen-
zoller» steht.

Heil Hitler!
gcz. Maier,  Kreis obmann der DAF.

Mrkarten früßzeiA lösen!
Zur glatten Abwicklung des zu erwarten-

den starken Festverkehrs können die Reisen-
den selbst sehr viel beitragen wenn sie Fahr-
karten und Zuschläge kür die Weih¬
nacht ? . und Reusa hrsreise  gleich
«ür die ganze Fahrt vom Ausgang bis zum
Ziel und gegebenenfalls zurück lösen. Wer
es irgend kann, sollte sich eine Fahrkarte im
voraus beschossen und sie nicht erst unmittel¬
bar vor der Abreise am belagerten Schalter
holen. Es wird dadurch langes Anstehen an
den Fahrkartenschaltern erspart , und es
werden außerdem mancherlei Ilnannehmlich-
keiten vermieden, die die Feststimmung ge¬
rade beim Resseantritt trüben können.

Am Freitag , 21. und Freitag , 31.
Dezember 1937 Verkehren die Reisezüge
wie „Samstags ".

Dienstreg lung über Weihnachten bei den
Postämtern Neuenbürg und Wildbad mit den
Zweigpostämtern Birkenfeld, Calmbach und
Höfen. Am Freitag den 24. Dezember (Hei¬
liger Abend) werde» die Postschalter um 16
Uhr (4 Uhr) geschlossen. Am 25. Dezember
(Christfest) findet vormittags ein Brief - und
Paketzustellgang statt. Am 2g. Dezember
(Stephanusfciertag) ruht der gesamte Zustell¬
dienst. Wir bitten, die Pakete in guter Ver¬
packung mit deutlicher und haltbarer Au¬
schrist versehen, rechtzeitig  aufzuliefern.

Die Militärversorgungsgebührnisse (Hee¬
resrenten) werden am 28. Dezember, die Ver¬
sicherungsrenten am 30. Dezember, je vor¬
mittags.  ausbezahlt.

Hält der Winter Einzug? Diese Frage wird
naturgemäß vor Weihnachten vielfach gestellt,
in erster Linie von den Jüngern des Winter¬
sports. Au und für sich wäre jetzt auch der
richtige Zeitpunkt für die Weiße Einquartie¬
rung , denn in vier Tagen ist sowieso kalender¬
mäßig Winteranfang . Und zu diesem Zeit¬
punkt wünschen wir alle Schnee. Weihnachten
ohne Schnee wäre genau so wie Ostern ohne
erstes Frühlingsgrün . Heute vormittag sah
übrigens das Gewölk ganz so aus, als ob der
Winter ernst machen wolle. Zeitweise tanzten
die Schneeflocken durch die Luft.

Von der Stadtkapelle. Gegenwärtig sind
die Vorbereitungen für das bevorstehende
Neusahrskonzert im Gange. Die Musiker be¬
suchen fleißig ihre Proben . Das geschmackvoll
zusammengestellte Programm wird alle Be¬
sucher von dem erfolgreichen Schaffen unserer
Kapelle überzeugen.

Zun » Coldenen Sonntag
Die stimmungsvolle Vorweihnachtszcit, die

in Stadt und Dorf ihren Zauberglanz in die
Behausungen der Menschen sendet, erreicht
am Goldenen Sonntag ihren Höhepunkt.
Stärker als sonst tritt der Heilige Abend in
unser Blickfeld. Wir sprechen von ihm wie
von einem lieben, guten Menschen. Neben dxn
vielen Wünschen gibt man sich kühnen Hoff¬
nungen hin und stellt dann zaghaft die Frage,
ob sie auch erfüllt werden. Am meisten lenkt
die liebe Jugend ihre Blicke auf diese Stunde.
Aber auch die erwachsenen Kinder müssen in
sich gehen, daran denken, welche Ehre sie bei
ihren Eltern einlegen, wenn diese unter dem
Weihnachtsbaum Geschenke vorfinden.

Und nun liegt es an uns selbst, zu prüfen,
ob wir alle Vorbereitungen getroffen, die Ge¬
schenke gekauft haben, mit denen wir unterm
Christbaum Freude bereiten wollen. Da ist
der Goldene Sonntag dazu angetan. Ver¬
säumtes nachznholen oder überhaupt die vor¬
genommenen Weihnachtseinkäufc zu tätigen.
Dies ist natürlich auch noch an den nächsten
Tagen bis Weihnachten möglich. Aber man
wird in gewisser Beziehung einem alten schö¬
nen Brauch gerecht, wenn man am „Golde¬
nen" einkauft und mit Paketen beladen nach
Hause kommt. Dieses Stillebeil gehört nun
mal zu diesem Tag, der uns das Tor für die
kommenden Ereignisse öffnet. Ein zuverläs¬
siger Berater bei den Einkäufen ist unseren
Lesern wiederum der Weihnachts-Anzeiger
und die übrigen Anzeigen im Heimatblatt.
Sie weisen den Weg in die Geschäfte, in denen
wir die gewünschten Geschenke preiswert und
in vorzüglicher Güte erhalten.

Zum Wochenende. Die vergangene Woche
brachte uns recht unfreundliches, nebliges und
ungesundes Wetter. Vis in den Vormittag
hinein mußte man an manchen Tagen Licht
brennen und sehr frühe wurde es abends wie¬
der dunkel; wir stehen eben jetzt in der Zeit
der kürzesten Tage und der längsten Nächte.
Umsomehr freut mau sich am strahlenden
Lichter bäum  und an der weihnachtlichen
Schaufensterbeleuchtnng. Auf dem Hinden-
burgplatz ist von der Gemeinde wieder eine
riesige Tanne ausgestellt worden, die allabend¬
lich im Glanze von vielen elektrischen Lichtern
erstrahlt, alle Vorübergehenden auf das Fest
des Lichts und der Liebe, die Weiheuacht, hin¬
weisend. Ueberall trüft man jetzt die letzten
Vorbereitungen für das Fest, denn morgen
ist schon der Güldene Sonntag . — Die M ä r-
chengestalten.  die in diesen Tagen auch
hier durch HI , Jungvolk, BdM und Jung¬
mädel im Auftrag des Winterhilsswerks zum
Kauf angeboten werden, sind zum größten
Teil in der bayrischen Ostmark hcrgestellt
worden, und dort haben dadurch viele Volks¬
genossen Beschärtiguug gefunden. Sieben ver¬
schiedene Märchcnfiguren wurden aus Holz
geschnitzt und bunt bemalt. Sie bilden einen
reizenden Schmuck für den Ehristüaum und
wir unterstützen mit ihrem Erwerb zugleich
eine gute Sache. —Die durch den Reichsnähr¬
stand neugetroffene Regelung des Obst¬
absatzes,  durch die Bezirks- und Ortssam-
melstellen eingerichtet wurden, wird von den
hiesigen Obsterzengern freudig begrüßt. Bei
den beide» ersten Obstanlieferungen in den
letzten Tagen wurden insgesamt 4M Zentner
Tafelobst für rund 4M0 RM . aus Birkenfeld
ansgeführt . Die Sorten werden von Fach¬
leuten abgeschätzt und die bezahlten Preise
bewegen sich zwischen6 und 18 RM . für den
Zentner — Die 1. Mannschaft unseres
Fußballklubs  wird morgen die beste Ge¬
legenheit haben, zu zeigen, ob sie ihre Meister¬
schaftsaussichten endgültig begraben will oder
nicht. Der Tabellenführer Eutingen wird
unserer ersten Elf eine harte Nuß zu knacken
geben und wird sich eifrig bemühen, die
Punkte zu holen. Der Kampf auf dem Sport¬
platz bei der „Sonne " verspricht deshalb
äußerst spannend zu werden.

Vcrkehrsunsall. An der Stelle, wo im Zuge
der Schutzmaßnahmen gegen die Maul - und
Klauenseuche ein Wachtposten aufgestellt ist,
um die durchfahrenden und vorbeigehendcn
Passanten zur Benützung der Schutzmatte an¬
zuhalten, ereignete sich gestern abend gegen
8 Uhr ein Verkehrsunfall. Der Wachtposten
Karl Staib  wurde von einem Kraftwagen
erfaßt und zu Boden geworfen. Mit schweren
Verletzungen wurde der Mann in seine Woh¬
nung verbracht und sofort in ärztliche Be¬
handlung genommen.

Besprechung mit den Gemeindcröten am
1«. Dezember 1937. Wie im vorigen Jahre
werden wieder zum Zwecke der Fremdenver¬
kehrs-Werbung 50 OM Stück Postkarten zum
Preise von 250 RM . bestellt. Auf diesen ist ein
Bild von Birkenfeld aufgcdruckt und sie wer¬
den an verschiedenen Postämtern des Landes
verkauft. Tausend Stück sollen durch das hie¬
sige Postamt verkauft werden. — Die Firma
Hauff, Feuerbach hat sich angeboten, gegen
Bezahlung von 50 RM . ein Bild Birkenfelds
in ihre Reklame aufzunehmen. Diese Sache
wurde abgelehnt. — Dagegen wurden 50 RM.
dafür bewilligt, daß Birkenfeld in das Reise¬
handbuch ausgenommen wird, das der Frem¬
denverkehrsverband Württemberg-Hohenzol-

lern neu herausgibt.
Die Totengräberstelle ist h das Ableben

des seitherig?,» Inh . rs jr . geworden; vor¬
läufig wird sie von Bildhauer Zoll versehen.
Die Bewerber um die erledigte Stelle sollen
durch die OrtsichMe au 'ge'ordert werden, sich
bei der Gemeinde zu melden. — Für den
dritten Bauplatz an d'r Damaschkestraße hat
sich ein Käu'er aus D'llweißenstein gemeldet
Sein Antrag wurde aü-r abgelehnt, «veil der
Platz mir an ein"» B ricnfelder abgegeben
werden soll. Der Antragsteller wurde an die
Baugenossenschaft verwUn

Die Ortsageutur des G ET . ist an Fried¬
rich Burlhardt in der Adolf Hitlerstraße
übergegaugm. —In einem Schreiben bedankt
sich Frau Ncuhaus für dis zahlreiche Betei¬
ligung an der Beerdigung ihres ManneS und
für die Kranzspende der Gemeinde. — Bau¬
unternehmer Koch hat in einem Gesuch ge¬
beten, auch im kommenden Jahr wieder Steine
im Pemeindesteinbrnch brechen zu dürfen.
Dem Gesuch wird g"gen Bezahlung von 50
RM . für das Jahr entsprochen.

Die diesjährige Schnluntersuchung vom
Staatlichen Gesundheitsamt in Calw fand im
Schulhause statt. Es konnte dabei sestgestellt
werden, daß heute nicht nur die Jugend ganz
dabei ist — sie wetteifert mit Gewicht und
Größe —, sondern daß erfreulicherweisevon
Jahr zu Jahr auch immer mehr Mütter und
Angehörige von Schülern sich cinfinden, um
der Untersuchung beizuw-'hncn. Neben Be¬
lehrungen über richtige Ernährung , Lebens¬
weise. Alkohol, Zahnpflege, wurden auch die
im kommenden Jahrs für die Kinderlandver-
schickung in Frage kommenden Knaben und
Mädchen bestimmt. Ein größere Anzahl von
Schülern bekamen Lebertran von der NSV
verschrieb' " . — In einem an das Wohnge¬
bäude des Installateurs Fritz Pistor in der
Langenbranderstraße angebauteu Schuppen
brach Feuer aus,  das in dem darin be¬
findlichen dürren Holze so reiche Nahrung
fand, daß es von den Hausbewohnern allein
nicht mehr gelöscht werden konnte. Der her-
beigcrufenen Feuerwehr gelang es unter Auf¬
bietung aller Kräfte über das Feuer Herr zu
werden und eine Ausdehnung auf das Wohn¬
gebäude zu verhindern. Der Einsatz des
Feuerhakens wirkte besonders gut. Der
Brand , dessen Ursache noch nicht geklärt ist,
hat nicht unbedeutenden Sachschaden verur¬
sacht. — Die diesjährige Wintersonnen¬
wende  der Partei und HI findet am 22. De¬
zember wieder an der Straße zur Parzelle
Bühlhos statt. Die Ausgestaltung liegt in den
Händen der SA . die zu diesem Zweck schon
allerhand Vorbereitungen trifft.

Me GieÄ öss Wsiisr?
WetlerbenLl üeS ReichSwcllervienklcS

Voraussichtliche Witterung sür Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Sonntag¬
abend: Nicht ganz beständig, wechselnde Be¬
wölkung bei wenig veränderten Tempera¬
turen.

SMnsedeeiKte
Sommrrbcrg. —2,4 Grad, 9 Zentimeter

Gesamtschneehöhe, Firn , bedeckt, Schncefall
Grünhütte. —3 Grad, 12 Zentimeter Gc-

samtschncehöhe, leicht verharscht, bedeckt.
Kaltenbronn. —3 Grad, 25 Zentimeter

Gesamtschneehöhe, Pulver , bedeckt.

Natur und Meukch
Im Lebensbild des Neuenbürger

Wirtschaktskreises
Von Friedrich Fick,  Höfen a. Enz

(Fortsetzung)
Die wirtschaftliche Großtat des Nord¬

schwarzwalds ist die jahrhundertelange Holz-
Versorgung der waldarmen Gegenden vom
Unterland bis zum Niederrhein. Die An¬
regung zu dieser Waldnutzung ans händle¬
rischer Grundlage kam zweimal von außen.

1342 wurde im Nordschwarzwald aus Be¬
treiben der freien Stadt Heilbronn die erste
Floßordnung des Reichs  erlassen,
wornach die Flößerei auf Nagold, Enz und
Würm jedem freisteht, der den festgesetzten
Zoll entrichtet, so z. B. in Neuenbürg von
zweien Wehren für jedes Hundert Zimmer¬
holz und jedes Hundert Dielen 20 Heller.
Damit war der Grund zu einem geordneten
Holzhandel gelegt, und gleichzeitig drehten
auch die ersten Sägmühlen  in den Tä¬
lern ihr Rad. 250 Jahre später bestanden im
Wildbader Forst 16 Sägmühlen, an die aus
den Herrschaftswäldern jährlich zusammen
820 Sägbäume abgegeben wurden; etwa

ebensoviele Stämme drifteten die Sägemüller
in Flößen zu Tal , während man das Gipfel¬
holz als „Brennlässe" dem Unterland zu-
sübrte. Damals leisteten die Enztäler Wald¬
schiffer vornehmlich Zubringerdienste für die
Pforzheimer Flößerznnft, in deren Händen
der Fernhandel lag.

Die zweite Anregung ging — in der Zeit
des Wiederaufbaues nach dem wirtschaftlichen
Zusammenbruch im 30jährigen Krieg — von
Holland  aus . Sie leitete um 17M den
Floßholz-Ausfuhrhandel ein, der bis zur
Mitte des 19. Jahrhunderts das Rückgrat aller
wirtschaftlichen Tätigkeit im Nordschwarz¬
wald bildete. Auf eine kurze Zeit des Flotz-
betriebs in „herrschaftlicher Selbstadministra¬
tion" folgten wechselnd zusammengesetzte
Holländerholzgesellschaften als Vorschule und
Auftakt zur Blütezeit der Schwarz¬
waldflößerei.  Dann beherrschten das
Feld von 1746—1808 die mit monopolistischen
Rechten ausgestatteten großen „Kompagnien":
zuerst der Lidell'sche Akkord, darauf die
„Calwer Holzhandelscompagnie", die sich 1763
mit der badischen Murgcompagnie zusammen¬
schloß und einmal in 16 Jahren einen Ge¬
samtumsatz von 58 OM Stämmen Holländer-
Holz und 83 OM Stämmen gemeinen Flöß¬
holzes erzielte. Nie hat der Flötzerstand
solch goldene Zeiten erlebt wie damals. 1763

zählten die Enztal - und die nahe gelegenen
Höhcnorte unter 664 Familienvätern 105
Flößer, 80 Taglöhner und 52 Hauer; ein
Drittel der tätigen Bevölkerung stand also
im Dienst des Holzhandels. Damals entstan¬
den die Holzrießen, die Lott-, Schmier- und
Schlittwege an den Hängen, die Eiubind-
stätten und Schwallungen an den Wasser-
länsen, die Treibweiher (Poppel - und Kalten¬
bachsee) im obersten Enztal , und um 1800
wurden 33 Sägmühlen an der Enz und ihren
Zuflüssen gezählt. Seit 1785 betrieb die
Calwer Gesellschaft, der die reichsten Enztal-
schifser als „Kompagnie-Verwandte" angehör¬
ten, auch den Scheiterfloß. Von 1809 an war
der Holländerhandel wieder ein freies Ge¬
werbe. Fast bis zur Mitte des 19. Jahrhun¬
derts gingen die Geschäfte gut, 1858 zählte
der Kreis Neuenbürg noch 142 Flößer im
Hauptberuf, und 1859 legten noch 347 Flöße
an der Neuenbürger Zollstätte an ; aber 1883
waren es kaum noch 170, 1897 sogar nur 7.
Nachdem der Wettbewerb nordischer und ame¬
rikanischer Hölzer den Aussuhrgrotzhandel
beseitigt hatte, gab die Eisenbahn auch dem
Floßsernverkehr nach Heilbronn und Mann¬
heim den Todesstoß, »nd damit schloß das erste
große Zeitalter heimatlicher Wirtschaftsge¬
schichte.

Außer dem Rohstoff „Stammholz" und

seiner ersten Veredlungsstufe, der Sägware,
bot der Wald in diesem naturgebundenen
Wirtschaftszeitalter noch eine Reihe chemi¬
scher Erzeugnisse:  die Pottaschensiedc-
reicn des obersten Albtals  lieferten für
die Glashütten Gaggenan und Schivarzen¬
berg im Murgtal jährlich 60—70 Zentner
Pottasche; die Sauerkleesalzfabrik zu Enz-
klösterle  erzeugte 80—IM Zentner im
Jahr , eine zweite bei Herren alb  gelegene
hatte Absatz nach Straßburg , Stuttgart,
Nürnberg , Leipzig, Prag ; in der Wild-
bader Gegend  standen 5 Teerbrennereien,
die jährlich zusammen MO Zentner Holzteer
schwelten; im Klcinenztal wurde um 1860 die
chemische Fabrik  der Gebüder Böhriuger
betrieben, die aus Buchenholz Essigsäure,
Vleizucker und essigsauren Kalk gewann, und
auf zahlreichen Kohlplatten in Tal und Höhe
qualmten Jahr für Jahr die Meiler, von
denen die Feucrarbeiter mit Holzkohle ver¬
sorgt wurden. Daneben trat die Nutzung der
Bodenschätze.  Bei Waldrennach und
Dennach wurden auf den Brauneiscnstcin-
gängen in IM Jahren rund 80 OM Tonnen
Eisenerz abgebaut, das man zuerst im
Benckiserwerk zu Pforzheim, später in Fried-
„.chstal bei Freudenstadt verhüttete : Alt¬
württembergs ergiebigste Erzgruben!

^Schluß solgi.)
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Î euenbür̂ er Oesckäkle laäen 2um Kaufe ein!
/r- s / §s/ -rs//

noch io die  Drogerie Oerbert!
Dort xibts sll die schönen Sacken kür V/eihnsckten:

Aäln . lVasserpackungen mit Seife , Hautcremen,
Haarwässer , Rasierartikel und alle sonstigen
Toiletteartikel . Auch Christbaumschmuck und
Aerzen sind dort in großer Auswahl zu haben.

Lesicklixen 8 i « mein « Schau keasterl

dlsusndürg , îcioli tlillerLtrake6

RegeiMirme
für den Weihnachtstisch
finden Sie in großer Auswahl bet

Liberi Volk , HevellbSrg

Empfehle für den WeihrraGlSMA:
Feftkaffee und Te « in Geschenkpackungen
Cigarren — Schokolade
Seife - nnd Parfüm - Geschenkpackungen

Franz AndrüS Mw .. Neuenbürg

AnpLeUe Me U ^eiünac/iLeli^
Xirsclr - u. ^ vetscllzeavssser
V̂ einbrand, sämti. Lorten lülcöre
prima alte und neue V̂ eiü« uncl
Rotweine — Verschiedene 8eicte

LLIdsrt Vsrtsr , kieuevdvr«
SksInUsnüIung , kernrpesrksr 2/S

kin Lcköner k' koio - Îpparai
auk «I« n Vfsikna «ML »ir «», r

In Preislagen von PN 5 — dis PN 75.—

Läml !. k' tioto - UlenLÜisn

der pirmen

/ ĝfs — ^eik-lkon

?!ettê KrüH)
kl. korenkardt

Leackten 8ie bitte meine Schaufenster!

L«r NeidllsMiilMkwi
sämtliche Sack -Artikel  io kriscker uud guter Qualität

prskttreN « HVaiknseNttgsreNvnIrs
Pralinen, Schokolade, Kakao in Packungen, Kakkee,
Tee, Vkein, lllkSre, Zigarren, Zigaretten, Tabake

Sesteilungen kür la junge, rsrte OLnss und Unten so vis
kür pek- und Hasenbraten werden scbon jetrt angenommen

L. iMäkilMli , HvkvMrg
Sernsprecber 49l

vsuiakr I9Z7/3S. Voiksempkünxer VN MI V
UIU.S9.— Volkzemplünk-er VUMl Wn KIU W.—
Volksempfänger VN MI ^ Ilslrom NIU. 79.—

ridlliu I« II Ml II idmkutsi
liefern kür Uns gnnre Kreisgedlet

L8d0 . 'kurnpiatr - äLllKlltiÜkg - llltk >Wl >. Viib Nurrstr.

II

^ttteeLieM

Von Theodor Storm

(Fortsetzung und Schluß)
Frau Ellen, die ganz heimlich ein wenig anfzuräumen

begann, wollte eben die geleerte Kiste an die Seite setzen,
als sie wie in Gedanken noch einmal mit der Hand
durch die Papierspäne streifte. Sie stutzte. „Unerschöpf¬
lich!" sagte sie lächelnd. — Es ivar ein Star von Schoko¬
lade. den sie hervorgeholt hatte. — „Und, Paul ", fuhr  sie
fort, „er spricht!"

Sie hatte sich zu ihm auf die Sofalehne gesetzt, und
beide lasen nun gemeinschaftlich den beschriebenen Zettel,
den der Vogel in seinem Schnabel trug : „Einen Wald-
und Weihnachtsgrub von einer dankbaren Freundin !"

„Also von ihr !" sagte der Amtsrichter. „Ihr Herz hat
ein gut Gedächtnis. Knecht Ruprecht mußte einen tüchtigen
Weg zurücklegen; denn das Gut liegt fünf  ganze Meilen
von hier."

Frau Ellen legte d§n Arm um ihres Mannes Nacken.
„Nicht wahr, Paul , wir wollen auch nicht undankbar gegen
die Fremde sein?"

„Oh. ich bin nicht undankbar — aber - "
„Was denn aber, Paul ?"
„Was mögen drüben jetzt die Alten machen!"
Sie antwortete nicht darauf; sie gab ihm schweigend die

Hand.
„Wo ist Harro ?" fragte er nach einer Weile.
Harro war eben wieder ins Zimmer getreten; aus

einer Schachtel, die er mit sich brachte, nahm er eine kleine
verblichene Figur und befestigte sie sorgfältig an einen
Zweig des Tannenbaums . Die Eltern hatten es Wohl
erkannt; es war ein Stück von dem Zuckerzeug des letzten
heimatlichen Weihnachtsbaums; ein Dragoner stand auf
schwarzem Pferde in langem graublauem Mantel . Der
Knabe stand davor nnd betrachtete cs unbeweglich; seine
großen blauen Augen unter der breiten Stirn wurden
immer finsterer. „Vater", sagte er endlich, und seine
Stimme zitterte, „es war doch schade um unser schönes
Heer! — Wenn sie es nur nicht aufgelöst hätten — ich
glaube, dann wären wir Wohl noch zu Hause!"

Eine lautlose Stille folgte, als der Knabe das gespro¬
chen. Dann rief der Vater seinen Sohn und zog ihn dicht

5climi 61  L Sroklcopi

SperlsltM:
Lirsvkasssek

lllmdssrgeist
Lartslverle

ksllsnbül 'g
«lies l« l WM » MMe

^tssteneccuMet

(̂ !s hübsche onci ruglsich praktische
Nsihriachts -üsschenks empfehle ich:

^öln . Nasser
äeiis
Lrems
f'arsüm

in (Geschenkpackungen von SO f'ig.
bis ssik. 6.—

Llsül -^ polkske wvuenbürs
S, Uorenkardt kesctiten Sie bitte meine Schaufenster!

LonettroesS une > LskS 8u »r
Sslmtiokstr. IZ Telefon 313

llmpkekle auk ckie bsiertage sämtliches
Wsiknsekrs » TvbSek

sp « » i » ii « si - OKnistsLsii «» »
Oesckenk-Packungen in Pralinen und Keks in grober Auswahl

Lckon dselsnlron

»u Uvaiknacktsn krvu «>o dsrattan

Mumvn »cksnksnl

Häet-tecei LcattAnee
Telekon 388

Schenkt rrnt Trebel

^ Hausgeräte , Wintersportgeräte , Jenaer Glas
Stahlwaren -Bestecke , Werkzeug -Garnituren

^ Jettig Kaufen  das ist wichtig; dann ist auch die Auswahl richtig!

MaLMall - il Ki - känmksn ^ Oerue reise icb Ibnen unverdlndlicd mein
Ni öNkU Olk stlskUllku , reicbliaitiges llager und empkeble Ibnen:

risckukrcn , 14 Tage kim-llsm-IVerk von PN. 19, 22, 29.50, 32, 34, 36
idkscksrns « lsnellilii -on von PN. 1650. 19. 21.50, 22. 24, 26.50, 28, 30

KS V z U KUce snubrer , von PN. 2.80. 4, 5.80, 680. 7, 7.50. 8. 9. 9.50, 9.75, 10 50
M.8 ^ Ä Vksrleei' kür peise und ISgiicben Oebrauck, in allen Torten von 2.50 an

NrmdsmIuiiArsii kür Herren u. Damen in jeder Preislage u. Tluskübrung
u>it lleder- oder Netsiibsnd. vaatseks in Rider und lldeistsbi, nur beste
Fabrikate, sowie 8cbaien, Korde und Kleinsiibervaren . — Sei » ««
u. Zwicker, Ferngläser , Desegiäser, Narscdkompasse , Tdermometer

ä . 86kV6 !!lLrt , vtimaeiier IIkill Optiker , ükllkvdürg

Am Goldenen Sonntag sind die Geschäfte überall von 11 Ahr vormittags bis 8 Uhr nachmittags geöffnet!
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dlttv bei Idrev Lin-
KLakso üieiiisvrevtvn
uvssres WeikvLvbts-
^mreiAvrs.

Lie Mee xice LonttM - e, Mee 7^ ei/uiac/ike »t,

Mee Ltivestee rr »tli Tlen ^aLe xraak F» ak E § /

vis Oastwirte ckes Kreises dieuenbürg bsiten
ibrs kvkale bei vorrügliclier Speise unck Trank
bestens empkoblen.

Wir empkeklen kllr ciie peiertage unser kacbmännisck
gepflegten guten äeutscken Weins rum Verkauf
über ciie Ltraüe.

t ( i' 6i8bgficIW6i ' >< 6I ' 86tl3ft ^ IkUöilbOi ' g
V?Irtscbsftsgrupps üsstsitztten - unci kskerbergungs-
gevsrbs iilr clen Kreis Ksuenbürg.

Was soll ich zu Weihnachten

Praktisches  schenken?
Mit dieser Frage beschäftigen sich viele richtigdenkende Volksgenossen.

Der Tischlermeister gibt darauf die richtige Antwort:

Schenkt Sleinmöbel!
Die gute» Handwerkserzeuguiffe der Tischlerwerkstätte.
Auch in allen andern fachtechn. Angelegenheiten bediene man sich des zuvcrl . Rates des Tischlermeisters

^Ircklvr -Innung riss Kreiser »teusndürg.

Neuenbürg

Irr

Ksälü - Lposrst?
Wenn ja , dann lasten Eie sich

rechtzeitig  beraten durch

Höhn. Turnplatz
Wieland . Wilh. Murrst».

Zahlbar ln 10 od. 18 Monatsraten

Die Aelttie / tack ^ wLer?

ws/r» r/n/s-' c/sm̂ rah/ŝ ar/m sr>?As§aimsâvo// »rr/
Ha4r/rFs» rr. ^?s/^ s/s5L-/ '/s^ a4?va-'S7r̂ s/rr/Z/s-'

vom A?s/e^ sn ?rsZrZsr' §s^7>
trs/Zst' vvn «5.«§V s -r.

li

V/er sur ciem
NanelHnsrNIicNvn ^eirtungr-
gvdivt «tes Lclinvi «lvrmvirterr
etwas wirklick Wertvolles ru schenken wünscht,
cier kann es, inciem er rumbest mit einem
vom 8chneiciermeisker erkZItlicken Lutsedsln vielleicht auch
mit üem von ikm im Voraus derogenen 8tokk-Loupon aukwartet.
Vas gewählte 8tück iür Damen ocler Herrn wirrt clsnn später
in aller Kühe unci ganr nach Wunsch angekeriigt. —Lin solch
gesckätrte » unri gut ru gedrauckenries Sesckenk wir«! gewlk
Lreurie suslösen . diäberes Uber

^akl ( leicIllngsk8V ? eiknack1sgeLckenlL
ünred jesten8v!m8iä«rmsi8l«i' vuserer8erfrii8-liMliilst.
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4lon xlee ^ epcü t̂. ÄEe5lLc ^ »rettlett »t
Schenken 8ie mit einem Qutsckein cles kkanciwerks

llainensokneillör-Innung
«Sss Xnsksss

Lerücksicktigen 8Ie bei kertark von

LsMvrussSsssn

uncl Polrts ^ mödsln
äen eriabrenen 8sttlermeister.

Aassettcie - Hesc/ ^e ^ e r

pelsekokker, ttsnlUssckeii, mväeroe Sessel, Loucds
ObsiselovZues unN sämtUcbe  t .eNerivsrell

Latttee- re. ÄapeÄec -L^ itt̂ ^ ce» NeaeaAiÜH:
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I»1,tuos»kSkts.

Lloclrsolrt»!,»
»«OVLl.l.Lr-̂ Ib PA
sr«345.—d«, SK1125.—

Gerverbebank

OteuLrrbürg

das Freude bereitet!

LslodMkkllkleltellMSkg
1'eletoa 377

lLsu»-
ksasr »-
ar « ka>
la. 8cko-
kolalten
k>nclsnt
Karrlpan

SsurntrsNsng

Lebensmittel, kscknrtikel
LIZsrren, Liznretten.'lsdske
biköre, LoZnacs, lUslsAL
8cbokol »aen , Pralinen

sowie groöe Auswahl
in Oeschenk-^ rtikeln
n»o«jlarnsr UsrsinIIr

Olas, porreilaa, 8teioLUt
kaufen 8ie gut unci billigst bei

siebt eine Lpvrisl - vivLSlISkrrsug-
^lfsrkStNNs 2ur VeikiiZunA

- icönig
Ink.: ^nton WeiL Ksusndüi 'g pernrük 272

2n Müiilsedteo emykeli!« icd sl« vrsLttscliv kesedeslie:
liucksZäce, Lrotbeulei, belüüaschen, Aktenmappen, krieiraschen,
Portemonnaies, Oamenkanätaschen, fiosenträger, Lchulranren,
Lchuler-Lkuis, Kölker in allen Preislagen— binoleum-Wachs

üsrl kapp , 8sttler . uvck Isoeriermeisie ?. Kellklldürp
WiläbscierstraÜe4

mit uncj oline Damen̂ ruclt

!"0lI 6̂ (l6k'^ Zll6k ' in großer

rincl beliebteH?sibn3ebt5-6s5cbenl<e

L . ^ eed ' sclis Luckötuckst -ei , steusnbllfg
Inh. : Pr. kissingsr psrnsprscker 404

an sich heran. „Du kennst noch das alte Haus deiner
Grotzeltern". sagte er, . „du bist vielleicht das letzte Kind
von den Unsern, das noch auf den großen übereinander-
getürmten Bodenräumen gespielt hat; denn die Stunde
ist nicht mehr fern, daß es in fremde Hand kommen wird.
Einer deiner Urahnen hat es einst für seinen Sohn gebaut.
Der junge Mann fand es fertig und ausgestattet vor, als
er nach mehrjähriger Abwesenheit in den Handelsstädten
Frankreichs nach seiner Heimat zurückkehrte. Bei seinem
Tode hat er es seinen Nachkommen hinterlassen, und sie
haben darin gewohnt als Kaufherren und Senatoren oder,
nachdem sie sich dem Studium der Rechte Angewandt hatten,
als Bürgermeister oder Syndizi ihrer Vaterstadt. Es
waren angesehene und wohldenkende Männer , die im
Laufe der Zeit ihre Kraft  und ihr Vermögen auf mannig¬
fache Weise ihren Mitbürgern zugute kommen ließen. So
waren sie wurzelfest geworden in der Heimat. Noch in
meiner Knabenzeit gab es unter den tüchtigeren Hand¬
werkern fast keine Familie, wo nicht von den Voreltern
oder Eltern eines in den Diensten der Unsrigcn gestanden
hätte; sei es auf den Schiffen oder in den Fabriken oder
auch im Hause selbst. — Es waren das Verhältnisse des
gegenseitigen Vertrauens ; jeder rühmte sich des andern
und suchte sich des andern wert zu zeigen; wie ein Erbe
ließen es die Eltern ihren Kindern; sie kannten sich alle,
über Geburt und Tod hinaus, denn sie kannten Art und
Geschlecht der Jungen , die geboren wurden, und der Alten,
die vor ihnen dagewesen Waren." — Der Amtsrichter
schwieg einen Augenblick, während der Knabe unbeweglich

csrl pßistsi ' , Ksusndür»

Ois guis
^Skt -ön - OsmEiübs ^ isnung !m

Lalon MI ^ dieuenbüi -g
Oseiörwcüsn WsiblasllbtLgöSLbsnks

Kau kt man vo teiikakt unä

preiswert im anerkannten Okeniaciigescväktvon

Hermann ^iscber , Ksuenbilrg
Out sortiertes Kager. Wiibeimsvöbs — pernsprectier 498
veraturigen kostenlos. — Kiekerung krei Klaus, aucb auswärts.

perner empkebie iek als passencis Weibnacbts-Oesckienke ciie
beliebten Kiels - IVsscbmssebknsn , INZsckssrkisu-
«Isr« »nü -Ksngslr ». v 0

Ais Weihnachts -Geschenke empfehle ich:

Pralinen in Packungen
Kaffee , Tee und Schokolade , Zigarren

Wilhelm Bürkle , Neuenbürg — Vorstadt

Am Goldenen Sonniag find die Geschäfte überall von 11 Uhr vormittags bis tt Uhr nachmittags geöffnet!
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Auch unsere Velnkellerei bietet groKs ^ urvskl in K?sIK-, k̂ ot - un <! Zticlvseinsn
IVlarks 0 ^ 0 dünxt kün OualitLbl!

Weihnachts-
Karten
in reicher Auswahl
empfiehlt die

>

Line Spsepistt « ?
Hs, sber nur eine ÜOkWlüllO
mir 6er Lpirsle und den Zsuxdäseo.

Ailein-Verksuk für blellenbürZ:
VULlSV 5cKÜil , k »svilllerel. KeUSNÖÜrg

Laie oric! ^ einLiube
Ma ^ ee
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empkieblt erstklsssiges

MlmsvIlls-kedLMu«ä Is IletvuSel«

in
llle/ie-Kleidunxen, Unterkleider und Lcklupt kosen, Unsbea-Anrüxe
prslinea» und Lckokolsde-Psckunxea, 2ixsrren in Oesckenkpsckunzen

Vpeiü- und polweine, Vermoutk und kckslsxs

>̂ jlk6 !rn ^ 1688 o I^ SUSndür -K

s »
empiekls ItUKIsrseNutrNsudsn

Sekrler »rliut »initrel
krortrenuirsrkelden
Sciineeksttsn
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8 . vodiiskllkk, »Illi
»lausndveg , ksrnruk 2SH

SK Mtikvde MeNmseStssesviievks rs emstketilen
LteStttsoke Hunt AteLruppaeake

Ae5e ««Süt »»- siioepe4 * Lta «S« ut - ee > <ÄoS « ee
Lesie deutsche Urreugnisse!

klaNtUvNau , s . NnSIlvr,  Nvusndürg

^üe Äeiecka - e ^ orfl/e/i ^e KA .-
Rollschinken, Lachsschinken, Rauchfleisch
sowie sämtl. Fleisch- und Wurstwaren

ksröinsnö Ltengsie I4susndürs
Gasthaus «. Metzgerei z. Schiff — Telefon 28t

V̂ 6ldo2LdteN naili , denken 8ie daran, sckon jetrt dis
tVnbl ru ireiken, was 8ie Ikren llleden schenken wollen.

Zcitöns V̂siknscktspsckungsn ln lollstlssrtlksln
Oieickreitig empfehle ick mich in

Dauerwellen , such bei empkindlicken llsaren , okne8trom
fuppsnperücken

v » m « nseirisr »» Ion HHsHS , « suanvvr.

A)ella<Dauerrvellen und eine
N)ella-̂ aarpfiege>

^ Behandlung
Dann wirct das Pest nock-

ms! so sckönl

pi *skrti86k8N Vi6iknsokt8g686ksnksn
empfehle ick llsekssekinken , kvllsckinken , kksucklleisek , 8slami
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Dackartikel für die Weihuachtsbäckerei
Christbaumschmuck— Kerzen — Epielivaien
Tabakwarcn in Geschenkpackungen
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zu ihm emporsah. „Aber nicht allein in die Höhe", fuhr
er fort, „auch in die Tiefe haben deine Voreltern gebaut;
zu dem steinernen Hause in der Stadt gehörte die Gruft
brausten auf dem Kirchhof; denn auch die Toten sollten
noch beisammensein. — Und seltsam, da ich des inne ward*
datz ich fort  mutzte: mein erster Gedanke war, ich könnte
dort den Platz verfehlen. — Ich habe sie mehr als einmal
offen gesehen; das letztem«!, als deine Urgroßmutter starb,
eine Frau iri hohen Jahren , wie sie den Unsrigen vergönnt
zu sein pflegen. — Ich vergesse den Tag nicht. Ich war
hinabgestiegen und stand unten in der Dunkelheit zwischen
den Särgen , die neben und über mir auf den eisernen
Stangen ruhten; die ganze alte Zeit, eine ernste schweig¬
same Gesellschaft. Neben mir war der Totengräber , ein
eisgrauer Mann . Aber einst war er jung gewesen und
hatte als Kutscher, den schwarzen Pudel zwischen den
Knieen, die Rappen meines Großvaters gefahren. — Er
stand an einen hohen Sarg gelehnt und ließ wie liebkosend
seine Hand über das schwarze Tuch des Deckels gleiten.
„Dat is min ole Herrl " sagte er in seinem Plattdeutsch.
„Dat weer en gude Mann !" — Mein Kind, nur dort zu
Hause konnte ich solche Worte hören. Ich neigte unwill¬
kürlich das Haupt ; denn mir war, als fühlte ich den
Segen der Heimat sich leibhaftig auf mich niedersenken.
Ich war der Erbe dieser Toten; sie selbst waren zwar
dahingegangen; aber ihre Güte und Tüchtigkeit lebte noch,
und war für mich da und half mir, wo ich selber irrte;
wo meine Kräfte mich verließen. — Und auch jetzt noch,
wenn ich — mir und den Meinen nicht zur Freude, aber
getrieben von jenem geheimnisvollen Weh — auf kurze
Zeit zurückkehrte, ich weiß es wohl: dem sich dann alle
Hände dort  entgegenstrecktcn, das war nicht ich allein."

Er war anfgestanden und hatte einen Fensterflügel auf¬
gestoßen. Weithin dehnte sich das Schneefeld; der Wind
sauste; unter den Sternen vorüber jagten die Wolken;
dorthin, wo in unsichtbarer Ferne ihre Heimat lag. —
Er legte fest den Arm um seine Frau , die ihm schweigend
gefolgt war; seine lichtblauen Augen lugten scharf in die
Nacht hinaus. „Dort !" sprach er leise; „ich will den Namen
nicht nennen; er wird nicht gern gehört in deutschen
Landen; wir wollen ihn still in unserm Herzen sprechen,
wie die Juden das Wort für den Allerheiligsten." Und er
ergriff die Hand seines Kindes und preßte sie so fest, daß
der Junge die Zähne zusammcnbitz.

Noch lange standen sie und blickten dem dunkeln Zuge
der Wolken nach. — Hinter ihnen im Zimmer ging lautlos
die alte Magd umher und hütete sorgsamen Auges die
allmählich niederbrennenden Weihnachtskerzen.

End e.
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Von Horst Thielau

Länger als beabsichtigt, hatte sich der Skatabend
hingezvqen. Bondick, der Schweinehändler , zahlte
dem Kellner , stürzte hinaus , und kurbelte eilends
den Wagen an . Ein paar Minuten später hatte
Bondick die Avenue Louise hinter sich.

Die Landschaft wurde hügeliger , bas Licht spür»
licher. Ganz drüben am Horizont blinkte der See
aus, visioncnhaft vom Schein des Mondes beleuch¬
tet . Pechschwarze Wolken mit zerfetzten Rändern
machten das Bild noch gespenstischer, wenn sie
die Mondscheibe stückweise verdeckten.

Bondick steigerte die Geschwindigkeit. Die Schei¬
ben tuckerten. An den Wegrändern klebten leichte
Dunstschleier.

Da stand plötzlich, wie aus dem Boden geschos¬
sen. eine hohe, hagere Gestalt mitten auf der
Straße . Ihre Arme griffe » weit aus und beweg¬
ten sich lebhaft aus und ab.

Bondick stoppte. Ein rotbärtiger Herr tn ele¬
ganter Abendtoilette zog freundlich den Zylinder.
„Verzeihen Sie die Unterbrechung . Ich bin Mar¬
quis Truslow . Mein Chauffeur hat mich im
Stich gelassen. Ich lies schon eine Strecke zu Fuß.
Würden Sie die Güte haben, mich bis Bois de
Mousson mitzunehmen ?'

„Ueberflüssige Frage !' , dienerte der Schweine-
Händler und machte eine einladende Bewegung.
Rasch zündete sich Bondick noch eine Maisstroh,
zigarette an . dann setzte er den Wagen wieder in
Bewegung.

„Wie lange fahren Sie noch bis BoiS de Mous-
kon?'

„In knapp einer Viertelstunde haben wir » >>e-
schaftt."

..Angenehm !' bemerkte der andere mit einer
deutlichen Beimischung von Ironie , „Dürfte ich
Tie zugleich darauf aufmerksam machen, daß ich
grundsätzlich nie ohne Revolver bin ?'

Die Linke des Rotbärtigen hatte herrisch nach
Bondicks Arm gegriffen . Die Rechte fuchtelte mit
der Mordwaffe,

Bondick prallte zurück. Ein Stoß wie von einem
elektrischen Schlag durchzuckte seine Nerven,

„Es wirb leicht sein, daß der Revolver seine
Mission prompt und sauber erfüllt . Ich nehme
aber zu Ihren Gunsten an , daß Sie erst gar nicht
auf dieser Beweisführung bestehen Darf ich Sie
bitten mir ohne Zeitverlust Ihre Brieftasche und
was Sie sonst an Wertsache» bei sich haben aus-
zuhändigen ?'

Bondicks Muskeln spannten sich Wahnsinnige
Wut tobte ihm wie ein Sturm durchs Gehirn,
Man müßte dem Kerl die Kehle zudrückenl

Mit einem Icharle» Ruck vrachie ver Händler
den Wagen zum Stehen

Da nahm ihm ein fürchterlicher Schlag die Be-
sinnung.

Zerschlagen an allen Gliedern erwachte Bondick
geraume Zeit später aus der Betäubung , Dump¬
fer, bohrender Schmerz im Hinterkvpf quälte ihn

In der Nacht noch suchte Bondick das Polizei¬
revier aus , „Bor zweieinhalb Stunde » als ich
vom Skatabend nach Hause fuhr bin ich aus¬
geraubt worden , von einem Wegelagerer , der
sich als Marquis Truslow ausgabl'

Der Kommissar blickte ungläubig , „Eine Sache
die mir nicht in den Kops will . Herr Bondick!
Seit einem ganzen Menschenalter haben wir nie

einen Raubanfall I» der Gegend gehabt . Ja , wenn
Sie mir wenigstens ein bißchen was von Beweis
mitgebracht hätten , dann sähe der Fall wesentlich
ander ? aus . So aber . . . Es soll nach Skataben¬
den vorgekommen sein, Herr Bondick, das; Men¬
schen »och im Wachzustand ihre Phantasien mit
der Wirklichkeit verwechselten . Immerhin soll
Ihrer Anzeige nachgegangen werden . Ob viel da¬
bei herauskommt . ist im Augenblick freilich zwei¬
felhaft,'

Ein teuslicher Zorn verfolgte den Händler
wochenlang . „Ja wenn Sie wenigstens ein biß¬
chen was von Beweis mitgebracht hätte » !' echote
es einen Tag wie den anderen in seine» Ohren.

Bondick versah sich mit einem Hausesten Gummi-
Hammer, um mit etwaigen neuen Ueberraschungen
talentierter fertig zu werden.

Zwei Monate später fuhr den Schweinehändler
den gleichen Weg, Wieder in der Nacht, Wieder
pflanzte sich, als Bondick die freie Landstraße er¬
reicht hatte , eine^ ninkle Gestalt auf dem Fahr-
dämm auf , ^

„Ich bin Marquis Truslow , Ich habe mich
durch einen unglücklichen Zufall verirrt . Darf ich
bitten , mich bis Bois de Mousson mitfahren zu
lassen?'

Mühsam zwang sich Bondick tn Fassung . Un¬
aufhörlich tobte eS in ihm wie ein längst erwar¬
teter Triumph,

Der neue Bandit war allerdings kein Rotbart,
auch die lange , hagere Gestalt fehlte. Jedenfalls
aber war er ein Abgesandter des gleichen Kom-
plotts.

Als der Kerl im Wagen Platz genommen hatte,
zog Bondick den Gummihammer und gab dem
Verbrecher eine anständige Dosis vor die Stirn-

Platte . Bewußtlos klappte der Fremde in die
Ecke.

In rasender Fahrt nahm der Schweinehändler
direkten Weg nach dem Polizeirevier , Dort schul»
terte er den falschen Marquis und schleppte ihn
eine Treppe hoch ins Zimmer des Kommissar ».

„Corpus delicti . Herr Kommissar !' grinste Bon¬
dick und ließ den Klumpen Mensch dem Beamten
plumpsend vor die Füße fallen.

„Heute sollen Sie mir keine Münchhausiade zum
Vorwurf machen, Herr Kommissar , Ich habe den
Burschen gleich bewußtlos geschlagen, bevor er
noch Gelegenheit fand , nach meiner Brieftasche be¬
gehrlich zu werden . Und was das Schönste ist,
Herr Kommissar , auch dieser Strolch wieder hat
sich als Marquis Truslow ausgegeben '

Der Kommissar hatte sich uiedergebückt, um den
Bewußtlosen genauer in Augenschein zu nehmen,

„Sie werden ihm nichts Nachträgen könne», Herr
Bondick, wenn er sich als Marquis TruSIow be¬
zeichnet hat,'

„Wieso nicht ?'
Der Beamte sah den Schweinehändler »»beweg¬

lich an
„Wieso nicht ?' Der Mann , den Sie heilte Nacht

bewußtlos geschlagen haben , ist — tatsächlich
Marquis TruSlvw , Ich kenne den Marquis per-
fönlich,'

Bondick durchschüllelte ei» Schauder , Für Se-
künden herrschte fieberhast gespannte Stille.

„Es ist allerdings noch ein Gutes dabei,'
meinte der Kommissar nach kiner Weil », „daß
Sie nämlich den Mann nur bewußtlos geschlagen
haben Aus ein Vierteljahr werden Sie sich im¬
merhin gefaßt machen müsse» . . . '
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Frühschlutz der Gaststätten am 24. Dezember
In . einer gemeinsamen Bekanntmachung der

Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Beherber¬
gungsgewerbe und der Neichsfachgruppedes Ge¬
werbes in der Deutschen Arbeitsfront wird fest-
gestellt, daß grundsätzlich allen Gefolgschastsmit-
gliedern Gelegenheit gegeben werden soll, das
Wcihnachtsfest in der Familie zu feiern. Deshalb
sollen die verheirateten Gefolgschaftsmitgliederab
17 Uhr und die unverheirateten Gefolgschaftsmit¬
glieder ab 19 Uhr den Betrieb verlassen. Wo ein
Bedürfnis zum Offenhalten des Betriebes über
19 Uhr hinaus vorhanden ist, sind Ausnahmen
mit Genehmigung der Bezirksfachgruppenleiter
des Schank- und Beherbergungsgewerbes der
Mirttchaftsgruvve -u>assia.
Keine Beitragserhöhung der Organisationen

Der Neichswirtfchaftsminifter hat erneut alle
Gliederungen der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft' auf die Notwendigkeit größter
Sparsamkeit  bei der Ausgabengestaltnng
hingewiesen. Erhöhungen  der Gebühren,
Beiträge und Umlagen können nur dann zugelas-
scn werden, wenn unabweisliche allgemeine Not¬
wendigkeiten vorlicgen und Einsparungen an
anderer Stelle keinen genügenden Ausgleich her-
beizuftthren vermögen. In dem Erlaß werden
alle sachlichen Gliederungen der Organisation der
gelverblichen Wirtschaft verpflichtet, vor der Er-
Höhung oder Neueinsührung von Gebühren, Bei¬
trägen und Umlagen die Genehmigung des
Reichswirtschaftsministerscinznhvlen. Solche Er¬
höhungen scheiden aus, die sich lediglich aus der
Veränderung der für die Berechnung im einzel¬
nen maßgebenden Verhältnisse ergeben.

Handwerker in die Technische Nothilfe!
Der beauftragte Handwerksmeister hat auf die

Notwendigkeitengster Zusammenarbeit des Hand¬
werks mit der Technischen Nothilse  hin¬
gewiesen. Gerade für solche Handwerker, die bis¬
her noch nirgendwo einen freiwilligen Ehrendienst
für Volk und Vaterland leisten, ist hier die Mög¬
lichkeit gegeben, ihre beruflichen Kenntnisse ehren¬
amtlich zu verwenden. Der Neichshandwerksmei-
ster erwartet , daß die in Betracht kommenden
Handwerker dem Nus der Technischen Nothilfe in
großer Zahl Nachkommen.

Wichtiger
landwirtschaftlicher Gläubigertermin

Der 31. Dezember  1037 ist ein wichtiger
G l ä u b i g e r t e r m i n bzw. Fristablauf in der
landwirtschaftlichen Schuldenregelung. Nach
Artikel 5 Absatz2 der Ablosnngsverordnung vom
27. Februar 1937 müsse» nämlich die Gläubiger
die in dieser Vorschrift vorgesehene nachträgliche
Ablösung mündclsicherer Forderungen bis zum
31. Dezember 1937 bei den Entschuldungsämtsrn
beantragen. Ein besonderer Hinweis auf diesen
Fristablaus wird nicht erfolgen.

Entlassung bei Marine und Luftwaffe
Wie der Reichskricgsminister bckanntgibt, ist

der allgemeine Entlassungstag im Frühjahr 1938
für die Kriegsmarine und die Luftwaffe auf den
81. März 1938 festgesetzt.

Reden des Führers und des Duce bei der
Riesenkundgebung auf dem Berliner Mai-
felde. Und zum Schlich rollte sich dann ein
gewaltiges Menschenschicksal ab: „Der Kaiser
von Kalifornien", der Film vom Leben Jo¬
hann August Suters , der wegen eines Poli¬
tischen Vergehens aus seiner badischen Heimat
Kandern fliehen mutzte, es jenseits des
„grossen Wassers" zu Wohlstand und den
höchsten Ehren brachte, aber neben höchstem
Glück auch bitteres Leid und schweres Elend
erduldete und schliesslich im Kampfe um sein
gutes Recht als ein völlig zermürbter Mensch
auf den Stufen des Kapitols in Washington
stirbt. Wahrlich, ein ergreifendes Schicksal!
Der gute Besuch, den die Veranstaltung auf¬
wies, wird die Gaufilmstelle hoffentlich ver¬
anlassen, öfter nach Engelsürand zu kommen.

Calw, 17. Dez. (Selbstmord auf den Schie¬
nen.) Gestern ist auf dem Bahnkörper der
Schwarzwaldbahii, etwa 100 Meter unterhalb
des Wslzbergtnunels, die Leiche eines vom
Stuttgarter 2-Uhr-Zuges überfahrenen Man¬
nes aufgefundeu worden. Die polizeilichen
Ermittlungen ergaben, dass es sich bei dem
Toten um einen 27jährigeu ledigen Mann
von Calw handelt, der sich gestern nachmittag
wegen eines Vergehens vor Gericht hätte ver¬
antworten sollen.

Illingen , 17. Dez. Infolge grossen Raum¬
mangels in den hiesigen Schulen mutz dem
Schulhausneubau mit Turnhalle nähergetre-
ten werden. Als Bauplatz ist das Hofacker¬
gelände in Aussicht genommen worden. Der
Gemcinderat hat sich mit einem Projekt be¬
fasst, das sich würdig der Landschaft anpatzt.
Der Baubeginn soll erfolgen, sobald die fi¬
nanzielle Grundlage dafür vorhanden ist. Die
Baukosten dürften sich auf etwa 170 000 RM.
belaufen. — Die Bautätigkeit ist hier immer
noch rege. Zehn Neubauten wurden im Laufe
dieses Sommers bereits erstellt. — Die Ge¬
meindeumlage beträgt 22 Prozent . Der
Steuerhebesatz wurde für das Gewerbesteuer-
aufkommcn auf 210 v. H. festgesetzt. Der Hebe¬
satz der Bürgersteuer wurde auf 100 v. H.
festgesetzt, welchen Satz viele andere Gemein¬
den schon seit Jahren erheben. — Der Wild-
schadencrsatz ist auf Grund eines Erlasses
des Landjägermeisters so geregelt worden, datz
die Gemeinde und Jagdpächter je die Hälfte
der Kosten tragen. — An der neuen Um-
gehungsstratze wurden die Stratzenböschnugen
mit 3000 Maulbeerbäumen durch die Ge¬
meinde bepflanzt, welche die Grundlage für
die Seidenraupenzucht ergeben sollen.

Stadttheater Pforzheirrr
„Parkstratze IS"

Kriminalstück von Axel Jvers
Axel Jvers hat — wie er selbst erzählt —

schon mehrere Stücke dieser Art geschrieben
und das sicher mit Erfolg. Jedenfalls ist die¬
ses hier reich an Einfällen, wie sie nun mal
zu einer situationsreichen, von Anfang bis
Ende fesselnden Handlung wie in diesem Falle
gehören.

„Parkstratze 13" ist der Treffpunkt einer
erlesenen Gesellschaft und die Dame des Hau¬
ses — Evelyn Schratt — insbesondere von
den Herren sehr umschwärmt. Von diesen hat
namentlich der brasilianische Farmer Arno
Molandcr den viel beneideten Vorzug. Die
für Len Abend von beiden beabsichtigte Ver¬
lobung wird indessen durch einen gewissen
Radschin, der sich die Ehe mit der Hausfrau
erpressen will, zunichte gemacht. Es kommt
zu skandalösen Szenen, bei denen ein Dieb¬
stahl und die Ermordung des Erpressers zu
der Aufklärung der Geheimnisse des Hauses
— den unnatürlichen Tod der beiden früheren
Ehemänner Evelyns — und die Entlarvung
ihres Mörders — den greisen Hausarzt Dr.
Elken — führen.

Willy Grüb hat diese Handlung straff und
sicher zu inszenieren verstanden und so die
beste Gewähr für eine erfolgreiche Darstel¬
lung gegeben.

Irmgard Westra spielte die Hauptrolle der
Evelyn mit guter Haltung und wirksamer
Ausdrucksform. Karlheinz Lehmann trat als
Arno Molander gleichfalls vorteilhaft in Er¬
scheinung, indem er vor allem die dramati¬
schen Momente der Handlung überzeugend
herauszustellen wusste. Curt Müller war in
der schwierigen Rolle des Dr . Elken vortreff¬
lich am Platze und cs verdient Lob, wie gent-
leman-like er sich bis zum Schluffe zu tarnen
wusste. Erna Heinle war eine Baronin voll
Temperament und Schwung, während Harry
Noebert ein Kriminalinspektor mit ebensoviel
Takt wie Pflichtbewußtsein war . Hans Re-
wendt mimte einen Schauspieler, wie er in
diesem Falle nicht echter gemimt werden
konnte. Bernd Schorlemer hingegen bewegte
sich mit der vorzüglichen Haltung eines ver¬
trauenswürdigen Dieners . Georg Serie ! aber
zeichnete den Einbrecher Mieke mit einer Vir¬
tuosität, die den oftmalign Beifall redlich ver¬
diente. Zu loben sind auch die übrigen Dar¬
steller, so daß der anhaltende Applaus und
Blumensegen von allen wohlverdient war.

Adalbert Neuert.

U ^ AMl.NLDAP.Mchrlchle»

Cauorganisationsamt 12/37/Tt.
Betr.: HauZtafelbeschaffung.  Kreise,

die bei der Verteilung der Vororucke OE 2 und
LE 5 „Empfangsbescheinigungen" hierseits nicht
strukturgemäß beliefen wurden, geben den Ueber-
schuß der nicht benötigten Vordrucke bis 8. Januar
1938 au das Eauorganisationsamt zurück, damit
ab hier, entsprechend den eingehenden Neuanfvr-
derungen dieser Vordrucke, Verteilung erfolgcn
kann. Sinngemäß gilt diese Anordnung auch für
die Ortsgruppen und Stützpunkte gegenüber der
Kreisleitung.

Eauschulun-ürmt 33/37/Tt.
Die beiden Lehrgänge in Kreßbroun und Wald-

mannshofen vom 2. bis 9. Januar 1938 sind be¬
setzt. Die nächsten allgemeinen Lehrgänge finden
statt: Gauschulnngsburg Kreßbroun 9. bis 10. Ja¬
nuar und 23. bis 3o. Januar , Kreisschnle Waid-
mannshofen 23. bis 30. Januar . Sämtliche Kreise,
die in diescm Jahr no.g keinen Conderlchrgang
durchsährtcn, melden einen solchen mit dem un¬
gefähr gewünschten Termin dem Gauschulungs¬
amt.

Ortsgruppe N u nlürg . Die Vorführung
des Films „Der Kaiser von Kaltformen" am
nächsten Montag abend 8 Uhr nimmt mit den
Beifilmen fast drei Stunden in Anspruch.
Rechtzeitiges Erscheinen ist deshalb notwen¬
dig. Für dir Jugend unter 14 Jahren .werden
nachmittags 5>/> Uhr vier kleinere Filme ge¬
zeigt.

Grbietssührung Württemberg (28). Die anläß¬
lich der Sparaktivn zu den Schwäbischen Hitlcr-
Jugend-Lagern 1937 ausgegebsnen Spar mar-
kenbüchern  werden hiermit zur Ablieferung
aufgerufen. Die Sparmarkenbücher sind auf d-m
Dienstweg an die Vcrwaltungsabteilung der Ge¬
bietsführung Württemberg (20) einznreicheii. Sie
nirden in Sparmarkcnbncher für die Schwab.
Hitlcr-Jugend-Lager 1938 umgetauscht. Spar¬
markenbücher von 1937, die bis 31. Dezember
nicht vorgelegt worden sind, sind ab 1. Januar
ungültig. Der Wert derselben verfällt zugunsten
der Schwäb. Hitler-Jngend-Lager >938.

HI und BdM , Standort Neuenbürg. Mor¬
gen Sonntag Antreten Punkt 1-9 Uhr mor¬
gens am alten Schulhaus. Tadellose Uniform.
Wir sammeln für das WHW. Sämtliche
Beurlaubungen sind für diesen Dienst aus¬
gehoben.

HJ -Schar Neuenbürg. Nm Sonntag tritt
die ganze Schar morgens Punkt 8.15 Uhr in
Dienstkleidung zur WHW -Sammlung vor
dem alten Schulhaus an.

Weihnachtsfeier im Neichsautobahnlager
Der Deutschlandsender überträgt am Montag,

18.30 Uhr, aus einem Reichsautobahnlager eine
Weihnachtsfeier, in deren Rahmen der General¬
inspektor für das deutsche Straßenwesen, Dr.
Lobt, spricht. Angeschloffen sind die Reichssen¬
der Köln, Königsberg und Stuttgart.

Markenuhren werden billiger
Auf Grund einer freiwilligen Nebereinkunft

zwischen Industrie , Großhandel und Einzelhandel,
sind im Benehmen mit dem Reichskommiffar für
die Preisbildung die Verkaufspreise  für
eine größere Anzahl von Marken uhren  in¬
ländischer Herkunft, insbesondere Tisch-, Wand-,
Taschen- und Armbanduhren sowie Wecker- und
Küchcnuhren ab 12. Dezember 1937 um 8 v. H.
gesenkt worden. Uhren mit Holz-, Gold-, Silber-
nnd Donblägehüusen sowie eine Anzahl technischer
Uhren werden von dieser Preissenkung nicht er¬
saßt.
.'..nrzarbesterwochenkarLen über die Feiertage

Mit Rücksicht darauf, daß in die Weihnachts¬
und Neujahrswvche ein Feiertag fällt, werden
für beide Wochen gegen Vorzeigung des Antrags
ans Ausgabe von ArbeiterwochenkartenKnrz-
arbeiterwvchenkarten  ansgegebcn wer-den.

Engelsbranb, 17. Dez. Wer vieles bringt,
wird jedem etwas bringen ! Das ist anschei¬
nend das Motto, das sich die Gaufilmstelle
WürttemLbrg-Hohenzollern gesetzt hat. Am
Mittwoch abend bot sie hier in der vollbe¬
setzten Turnhalle eine Tonfilm-Vorführung,
die viel Interessantes brachte. „Die „tönende
Wochenschau" zeigte eine Fülle von Ereig¬
nissen der letzten Zeit auf den verschiedensten
Gebieten in buntem Wechsel. Der dann fol¬
gende Film „Für jeden etwas" bot in recht
humorvoller Weise Belehrung darüber, wie
man Radio hören soll, nämlich nicht wahllos
alles Mögliche hintereinander, sondern an¬
hand eigener Zusammenstellung nur das, was
persönlicher Neigung entspricht. Nur so kann
der Radiogenntz zur wahren Feierstunde wer¬
den. Hierauf erlebte man noch einmal den
beispiellosen Jubel des deutschen Volkes in
den Tagen des Mussolini-Besuches mit den

Ä .us Pforzheim
(Von unserem V-Berichterstatter)

Allerlei vom Tage
Zum Christbaumschmuck kann man auch die

kleinen Holzfiguren verwenden, die zur Zeit
auf den Stratzen und in den öffentlichen
Lokalen zum Kauf angeboten werden. In
rührender Liebe betätigen sich die Hitler¬
jungen bis in die späte Nacht hinein, um auch
jenen VolksgenoffenFreude machen zu kön¬
nen, die diese geschnitzten Figürchen in mühe¬
voller Arbeit Herstellen. Es darf auf die Paar
Pfennige nicht ankommen, die man dafür aus¬
geben soll, denn man unterstützt damit ein
soziales Hilfswerk. Und wenn die putzigen
Männchen am Weihnachtsbaum baumeln, hat
man die Genugtuung , andern Festesfreude
bereitet zu haben. — Der Verkauf der Weih¬
nachtsbäume hat seit Montag eingesetzt. Die
Nachfrage ist rege, Preis und Güte recht zu¬
friedenstellend. — Die neue Verkehrsanlage
auf dem Luisenplatz ist übersichtlich, nament¬
lich durch die scharfe Abgrenzung der einzel¬
nen Verkehrslinien. Die Futzgängersteige sind
durch Ketten abgesperrt, um zu verhüten, datz
schnurstraks über die Fahrbahnen gelaufen
wird. Und trotz des Verbotes eilen die so¬
genannten Sekundenmenschen dann und wann
über den Platz, ungeachtet der Gefahren, die
ihnen dabei drohen, denn der Autoverkehr
über den Platz nimmt mitunter ganz ge¬
fährliche Formen an . Namentlich zur Mit¬
tags- und Abendzeit, wenn die Fabriken sich
lehren, dürfte die Aufstellung eines Verkchrs-
schutzmanns geboten sein. Das Publikum läuft
da mitunter planlos über den Platz, zumal
Wenns zum Bahnhof geht. Verschiedentlich
hat ein gerade um diese Zeiten patrouillieren¬
der Schupo seinen Bleistift zücken und Ver¬
kehrssünder notieren oder verwarnen müssen.
Dieser Unannehmlichkeitwird man aus dem
Wege gehen, wenn die Verkehrsordnung ein¬
gehalten wird. Und andererseits kann auch

ein „Schupo" schon Wunder wirken. — Der
Weihnachtsverkehrsetzt auch in den Wochen¬
tagen lebhaft ein. Die Pforzheimer Geschäfts¬
welt hat sich, was Schaufensterdekorationan¬
belangt, alle erdenkliche Mühe gegeben. Und
wenn dann in den Abendstunden die Beleuch¬
tung in die Fenster hineinflutet, schieben und
drängen sich die Massen Vox die Ausstellungen.
Was da besonders kunstvoll aufgebaut ist,
findet das ganz besondere Interesse des Be¬
schauers. — Der Polizeibericht weiß in den
letzten Tagen wieder auffallend viel Verkehrs-
unfälls zu melden, die durch leichtsinniges
Autofahren herbeigeführt worden sind. Gott
sei Dank ist bei diesen Unfällen immer nur
Sachschaden zu verzeichnen gewesen. — Die
Schulen bereiten sich auf die Weihnachtsferien
vor. Das Interesse der Großen und Kleinen
konzentriert sich schon ganz auf das Fest. Man
merkt das so deutlich in den größeren Kauf¬
häusern, allwo die liebe Jugend durch die
Reihen der Geschenktische sich drängt und
hauptsächlich bei den Spieltischen Halt macht.
Man hat da allerlei Wünsche und greift auch
dann und wann zu einem Pferdchen oder nach
einem Soldaten in Holz, um wenigstens fühl¬
bar das Nahen des Weihnachtsfestes zu spü¬
ren. — Auf den Strafabteilungen des Amts¬
gerichts stellt man die allerwichtigsten Fälle
zur Tagesordnung. Am Mittwoch wetterten
zwei Parteien aufeinander los. die im Privat-
klagcverfahren ihr Recht suchen wollten. Am
Donnerstag wollte ein gar redseliger Brötzin-
ger, der schon llmal dem Richter sich vorzu¬
stellen hatte, weismachen, daß- nur der Alko¬
holteufel ihn zu nichtsnutzigen Taten ver¬
führe. Er hatte im Suff junge Leute
unzüchtig belästigt und weil der Richter ihm
diese Tat als groben Unfug auslegte, kam er
mit 11 Tagen Haft davon. Eine feurige
junge Witwe, die gar zu liebebedürftig war,
schaffte die unliebsamen Folgen weg und be¬
kam nun zwei Monate Zeit zum Nachdenken
hinter schwedischen Gardinen , denn einmal
fällt der Krug doch zum Brunnen und er
bricht.

Vurnsn uncß Sport
Handball im Kreis 5 Nagold

Durch die unfreiwillige Pause im Spstl-
verkehr konnten die Spiele der Pflichtrunde
nicht wie vorgesehen abgewickelt werden. Um
nun wenigstens einen Teil der rückständigen
Vorrunde-Spiele auf das LaawnÄe zu brin¬
gen, wurden für den vergangenen Sonntag
zwei Spiele im Kreis 5 Nagold angeletzt. In
Calw spielte die Tnrngemeinde Altensteig mit
zwei Mannschaften, wobei Calw l nach einem
ungemein spannenden und ritterlich dnrckige-
führten Spiel mit 9:3 Toren gewinnen
konnte. Auch die Calwer Jugenännrnnschaft
siegte mit einem hohen Ergebnis . Das Er¬
gebnis aus der zweiten Begegnung Ebhauseu
gegen Oeschelbronn wurde nicht gemeldet. Es
wird bei dieser Gelegenheit nochmals darauf
aufmerksam gemacht, datz die SpiKwarte ver¬
pflichtet sind, die Ergebnisse sofort mittels
Postkarte dem Kreis-Presseobmann für Hand¬
ball zu melden.

Die Fortsetzung der Pflichtspiel-.uude be¬
ginnt wieder Anfang Januar !938, worüber
der Kreisfachwart den Vereinen rechtzeitig
Mitteilung zugehcn lassen wird. Allen Hond-
ballfreunden sei für ihre Unterstützung und
den Spielern für ihren Einsatz und Opfcr-
bcreitschaft im Dienste einer wahrhaft guten
Sache, die als Zweig im Rcichsbund für
Leibesübungen der Körpercrtüchtigung dient,
herzlicher Tank gesagt.

Unsere Jugend hält sie heute und morgen
für deine WHW-Tpenden bereit.

Unserer WildbaLee Auflage liegt heute ein
Prospekt der Firma Hamburger <L Bredt-
mann, Pforzheim bei.
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Wollweiten. Lodenjoppen
Lederjacken. Windjacken
Bleyle's Gefchaftsröcke
Holzschuhe.Fausthandschuhe

Carl Straub
«rrusskleidung

Pforzheim , neben Ufa.
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oder eine prnktiscke tvlülre  kür
Onmen u. Kinder erfreuen immer vom
Lperialbnus für Osmenbüte

LIsssi ' L XsrI , krüdei' Kesediv. Kvlmsvn
»»kourttkl »«, gkgsniädse Uka

Praktische Weihnachtsgeschenke
in Elas , Porzellan, Keramik und tzartstetngut

Selbstangesertigte Waschkessel
in vekannier schwerer Au-suhrunq
Dauerbrandöfen— Eaggenauer Sparherde
kaust man gut und preiswert bei

Karl Oetschläger,H-ushaitungsgeschäst,Birkenfeld

Staubfreie MMeimen
bestes Kraftfutter für Milch- und Mastvieh, empfiehlt

fr.8okI»n«Isrsr. Untsrrsichsnbsek,
Telefon Nr. 62.
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Praktische«nd biMgeWeihnacktS-
GesAenle

Daureu-Schlüpfer M°»
Wolle, gestrickt ab 2,75

Dameu-Priuzetzrock
Wolle, gestrickt ab 4.65

Damenkleider„Kubier" ab 2S.75
Damen-StrickwestenWuUe ab>0.85
Damen-StrürnpfeWolle -b2.25
Ski-SockenWolle ab 1,50
Damen-HandschuheWolle ab,.95
Nappa-Leder

gefüttert ab S.50
Schürzen und Korsetterz.

Herren-Unterhosen
Herren-Sportstrümpfe

beste Fabr. ab-.95
Herren-Pullover

u.Strickwesten, Is. Qual. ab ?»75
Herren-Eamaschen «d-.95
Socke» abI.I5
Kinder-Schlafanziige ab2.9z
Kinder-
Trainings -Anzüge pb2.85
Kinder-PuNover

und Westen ab2.55
Kinder-^trümp.ö
Baoy -Artikel

entzulllende Neuheiten
Seliger- und Sr. Kskm»»»-vnteiMllsrhs

Bügeleisen 3.- ,4.- ,s-

Kochplatten 5—.7.—.8so
Heizkissen 7.- . 9-
Nachttischlampen Z Zso
Schreibtisch -, Klavier-
Bettleselampen
Leselampenlische
Pergaschirme , Kronen

in größter Auswahl!
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Sucher, öie Wissen vermitteln un
Zreu-e bereiten!

Wir jagen deutsche U-Boote
Von Admiral Campbell

1—20. Tsd. 2Z3 S . und 31 dokum. Fotos.
Volksausgabe. Leinen RM. 2.85.

P . C. Ettighoffer
Eine Armee meutert

1—100. Tsd. 800 S . und dokum. FotoS und
1 Karte. Leinen RM . 4.40.

Ferdinand Ossendowskt
Tiere , Menschen und Götter

Ungekürzte Ausgabe des berühmten Werkes.
Leinen RM. 3.90.

Erhard Wittek
Bewährung der Herzen

Eine der schönsten Novellen, erschütternd und
beglückend zugleich.

212 Seiten. Ganzleinen RM. 4.—.

Italien in der Welt
Das neue große Werk von Anton Zischka.
25. Tausend. Leinen RM. 7.50, kartoniert
RM. 6.—. Mit kenntnisreicher Sicherheit
-werden die Grundlagen der gegenwärtigen
Stellung Italiens auf allen Gebieten gezeich¬
net. Ein umfassendes und kritisch-schürfendes,

klares Werk.

Japan in der Welt
Von Anton Zischka. 32. Tausend. Leinen
RM. 8.50, kart. RM . 6.80. - Das Werk gibt
in meisterhafter Sprache einen klaren und
umfassenden Einblick in die ostasiatische Frage.
Es ist eines der umfassendsten und zuverläs¬

sigsten Bücher zum japanischen Problem.

China am Ende?
Von Grover Clark. Leinen RM . 7.80, kart.
RM. 6.—. Ein Werk, das in klarer und greif¬
barer Form Verständnis für das alte China
und das China von heute weckt und aus ein¬
gehender Sachkenntnis schöpft. Wer über
China Bescheid wissen will, lese dieses Werk.

Das Buch der deutschen Kolonien
Herausgegebenunter Mitarbeit der früheren
deutschen Gouverneure. Vorwort von Dr.
H. Schnee. 32. Tausend. Leinen RM. 9.60,
Halbleder RM. 13.50. - Dieses große Volks¬
buch ist ein wertvoller Beitrag zum kolonialen
Kampf des deutschen Volkes; umfassend und

klar in der Darstellung.

Ein Arzt erlebt China
Von Albert Gervais. 40. Tausend. Leinen
RM. 6.50, kart. RM . 5.- . Ein großer Buch-
crfolg! Dieses Werk wächst durch seine Sprache
und den Geist, der es beseelt, über einen Tat¬
sachenberichthinaus zu einer echten Dichtung.

Neu ! Neu!
Emanuel Stickelberger

Der Reiter auf dem fahlen Pferd
Ein Buch vom Mongolen Dschinggis-Khan
und seinem abendländischen Gegenspieler.

445 Seiten. Leinwand RM. 6.80.
„Völkischer Beobachter": „Diese große Erzäh¬
lung, die in ihrer Unmittelbarkeit ein er¬
schütternder politischer Mahnruf an die ge¬
samte heutige Welt ist, erscheint uns zugleich
durch ihre so tatsächliche, wie gerechte und
verantwortungsvolle Haltung und die erheb¬
liche Formkraft als seltene echte Weltdichtung."
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Birkenseld.

Cslbln
hochträchlig, gut gewöhnt, zu ver¬
kaufen

Dietlinaer Str . 7.
Weber ' s

am Lager.

Müller » Arnbach.

Aaöett Lle «ckott att
Mrett T̂ ei/ittLrc^ksKcaLett.

Hieiiackt?
Im Spezialgeschäft
werden Sie am besten bedient1

Hafermastgänse , gar. junge
Hühner , Hahnen

Tru Hahnen , Poularden
Enten und Wild

Witd und Gesliigel
Wildbad . Telefon S64

I -IIr-I,!.S-ct. « lr. I2».- « Ildlno. ^
kk-r-Iielm, «!Uim»,»d!!>e», l.e°voU»t.w

Die Feiertage vahea—
Torten und Kuchen  bestellen
in der Konditorei und Bäckerei
Herm. Schill, Wildbad
beim Rathau»



BV
8VIö n <rk s -HVsiIi n s o Si1 s d r»s u "

cl ^ s dsIisIdtS 8 p 62 iLl. 1 bi 6 t' , ksll  unck clunksl
!<ommf in voi'iügiicbei ' Oualiisi über clis k̂eierisgs bei meiner verebri . ^ nncisebsÜ rum /̂ U55 cban !i

HiSNMiSNN aasn « » , Kiottsndususi - si , » sr « i * snsSt>

M pfONr ^ LIIVI MslokstraSs 9
(SM Ssäsnpistr)

Srüeken - Vorlagen
groSss Usgsr ln s »sn SrSösn unü yusIltStkn

v»i«srslclienbcir-KI«v

Smurna -Srüeksn WiIMu M/IM j13 « i19n
Vslour-Srüeksn M/Ieo li.M/ISi! 5°° 2̂7 ^ Zg0<n 4g °0
^nUpf- ö̂ ueksn Viels Loncjsrgföösn, sils prsislsgen
VoNsgsn

SLMlliLtierYULlitLtkiN. ms
bollee. Velour, fltiscd,
Lm/rns. lournLvu. s. m

^2S v »s 62S 76S gss

gso 10 -- 1 L ô 14 «, 17 -°
u s.Vf-

^ndersdlfs Waren̂veröen gsrns dis WsidnLLdtenrurüekgelsgt

^ sollten Lis siein nrient längst
slnsn flolibn 8Ŝ ,i

rulsgsn ? k̂!un mseiisn bis es
rum best wskpl beste Oue!!-
tätsn ln i-eieksr' /Xusv/ekl bel

inbabsr : ldslnriob  lVIossr
ZsltlSdd pforrkslm Wsstl. dl
Loootsg von 12—>8 ldbr gsüffns»

Vettere
Leregimgeu

geben
tboen
weloe

Svksii'eozter
»

^lärklin- IVlelailbsuIiasten
plsenbabnen

Lpraoger L Drix.
„tteiler -̂Ltakldsu tt^ukaslen

Werkzeug- u baubsägekssten , öastler -Krtikel
poclelschlitten, Lcblittscbube

Värmeklascben

Kückenrvaagen
Otenscbirms

pieiscbmascbinen
Oelctksssetten

kügeleisen

ätaklkoc- gesLkirre
Lkristbaumstäncler

ksrl8liW
pkorrhsim

äerLi8MdstiäIvk
mit
selaea llums Lr Ikvlil

IVIs1rgsrs 1rs6s S

«

Als reizende WeidnaOts - Geschenke
empfehle ich:
Puppenwagen, Rodeljchlitien. Schulranzen, Korbstlihl«,
Wäschetruhen Reise- und Kinder-Kaffer, Basttaschen
und Niihkörbe— Poistermövel auf Bestellung

Philipp Sttzmid» SAwann

Trê ger
«SscUEMl!° WO MWW MI

Höbe ladkiil unü LturiebtungskM»
Pkorrkesm

Lcklokberg IS

Me krkllüs Viri! gröksr-
äareb gute»kl»b»»kbei Mer!

Dort finden Sie gleich alles  für Herren
und Knaben in größ'er Auswahl von der
Wüsche bis zum Mantel.

Wintermäntel
Lodenmäntel

Regenmäntel
Herrenanzrige

Herrenstoffe
Ulfterjacken

Lodenjoppen
Hausjacken

Pullover
Oberhemden

Unterwäsche
Schlafanzüge

Herrenartikel
Berufskleidung

Likes kür Leu 8kl!!suk im groüerr8M

an der wichtigen  Ecke
kleidet Herren und Knaben von Kopf bis Fuß

§Äremp/ 'e>

»Lts dlülrsn p « ks
trägt jeder gerne, cts vorzüglich in Dualität bei billigsten Preisen.

»areon - Sii ?s , raub unci gl-,,t . . von Vlk. V.2V an
Uasr -Siits . moderne porrrea . . . von Nlc. 7 .2V an
Valour -Uiits v n Nk 1V.8V an
kHütrsn , moderne üdu>ier . von üdk. —,2V an
peirjselevn , gute Kürscbnerarbei! . von lidlc. VS, — an
k»s »altrag «-n iür IViäniel . von /Vlic. L. an
Pe >abravsN « n in verscbiect. peilarten von Nk. 3 .8V an

kieuanlertigungen
Ksparsturen in eigener Verkstktts

pkoarse« «sstttklia 18/22

Otto Vsstsn - binkSntSlci
embeldc als passende V̂ eilmschts - Oeschealre : ^ SelSrNgSkSkl
Lückerranren , Oelübeurel , Lrieklaschen, Oamenhanükascken usv.

Lektvorlagen unrl llmranclunzen , Lckläklecken, 8lepp6ecken
Dürvorieger , Lkoffläuser, Deppicke, Vorhänge , V/gchsluch

vsmen - unck Ksresnsrbirins in xrolier ^ usvakl
perner empfehle für Lraullcule : öelkfeüern , Inletts , Kistrarren , in
Kapok V ôlle, Kokbaar mit beüeieinlazen u . polsrermöbei aller fkrr

Intttiee -Attt ^ eAkeicleL . . .

bsrsilst
ein fssobsr IVlLkkHgsI

ein flottes KSSlÜNH
sin kübsobss

sin molliger p» OI *SSNI »0 «SlT
ctls sntrücksnüs 8IU8V

mit üsm pssssnctsn von

»i
pforrbslm - Wsstilebs -17 - gsgsnüb . ü. Osutsobsn Lank

Neujahrs-Karlen
liefert schnellstens die L. Meeh'sche Buchdruckerei.

LIkMtii vsmes-VSsclle
moderne Iderrenbemden / ^ lle Lab/artikel , Ivsäntelckea,
Kleidchen, ^ .nrügle u. dergl . / prachtvolle pilet - und
Pantasie - Dischdecken 7 Kaffeedecken und Oedecke in
verschiedenen OröKen ^ Ltepp - und Daunendecken,
Letlstellen , Idakrateen und dann noch neue schöne
Oardinen rum V/eilmschlsfest.

A. lles in großer Auswahl und billig im
voNsn - unck Ssrckinsn-llauo

Kl ^SSSSÜ,  pforrkeim
Vsstlirlks IS , kcbs 8cbeu « rnotrs8e

M-Musikinstrumente
»sneMsemanikss NUd AtutkN

Lakoeeksonr
8 «r»sttpSsNen

in großer Kusvabl im

MMbsiwk»rtd. kkoMeil»

Denkst Du un KleiäunZ?- Pkoerlisim
«loa »»«»,» 8
beim fllarktplstr



ecöl LaNsn
viele ksciiei»

^eo 2 ?s Zio

viele formen
6.'°

Lcke 2srrennsr - und
Lanmstraös

pi -v « r « k » 4

u NIsLZKsilsn
unct ZröKte ^ uswabl in

Damen wäkcke iVlorxenröcke
kettwäschgaraituren
Kettdamaste

Stepp - und Daunendecken
Kamebaardecke n

sindenSie in aiienpreisiagen bei

Sperial - klussteuerbaus
plorrbeim , VVestl. 23
gegenüber Stadtibeater

8 eMls - !!ebttNl>me md -ExiOHIiiog.
Unie.cn werten Freunden und Bekennten von gah
fern zur grfl. Mitteilung, daß wir das

Gasthaus

zm .SalM" i« EAiWM
bet Pforzheim
Käuflich erworben haben.
Es wird unser Bestreben sein, aus Küche und Keller
das Beste zu bieten und laden zum Besuch sekund¬
lichst ein.

UUiiIzf ^ IsuLL  LZneil
Gasthaus zum„Salmen", Telefon 6190.

pklnrweiler , den l7 . veremder 1937.

Morles-/ n̂rsigs.
Scbmerrerkllllt teilen wir Verwandten , breuncien uncl kekannten mit, dak unser

lieber , guter Vater , Schwiegervater und Oroövater

nach kurzem , schwerem Heiden . Freitag mittag im Mer von 75 '/» fahren sankt in
ciem Herrn entschlafen ist.

In tiekem I.eid:
«filNsIm Ock » une » 7rs «i « nns , ged Hummel
vo « tted vrNa un « kNeieUs , bangenalb

0e »,s an « ll-esu « suis , geb . -Vlclinger
Xsr > « leiÄnsi - uncl ki -su ku -se , geb . Ocks , Karlsruhe.

Die Leercligung findet am Sonntag äen 19. verember , nachmittags 3 vtir , statt.

X-- X
Uödelsutleiirskiung'
tn bequemen Monatsrateno-«rgeg.Ehestan-»-arl«hen frei Ihrer Woh¬
nung aufs*fteLt.flusführrtche:̂72«dr
Ihrer vefonöeren wünsche erdeten an

MöLrlhaus Geßwrin,
Tübingen 75 und NeutNi'.krn75

Katalog o- .vertreterdef . uuoerbinür.

Bilder-vnd
Mal-Bücher

in allen Preislagen
L. Meeh 'sche  Buch- und

Schreibwarenhandlung
Neuenbüro.

Gottesdienst-Anzeiger
Landeskirche

4. Advent, 19. Dezember 1837
Nc.. noürg. 10 Uhr Predigt . Sch wem mle. 11 Uhr Kinder¬

kirche. ^ 2 Uhr Christenlehre (Töchter). Opfer für Kirchen-
crncnermrg. 4 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergartens . Mitt¬
woch abends 8 Uhr Bibelstnnde, zugleich Abendmahlsvorberei-
tnng.

Waldrennach. ^.10 Uhr Predigt.
Hekrenalb. 9 Uhr Christenlehre(Töchter). 10 Uhr Predigt.

11 Uhr Kindergottesdienst.
Bernbach. '/,2 Uhr Predigt, anschließend Christenlehre und Ge¬

meindesingen.
Wtldbad. 9.45 Uhr Predigt(Hebr. 12. 12- 15), Brockmann.

II Uhr Klndcrgottesdienst. l Uhr Christenlehre(Söhne) Dauber.
4 Uhr Christfeier der Kleinkinderschule. Die Bibelstunde fällt aus.

Freitag  nachmittag5 Uhr Christfeier. Samstag  Christfest.
9.45 Uhr Predigt mit Feier des HI. Abendmahl.

Evang. Freikirchen
Methodiftengcmcindc. Sonntag , vorm. 10 Uhr : Neuen¬

bürg, Arnbach; 343 Uhr : Ottenhausen; ^ 4 Uhr Calmbach
(Kinder-Weihnachtsfestchen) ; ^ 8 Uhr : Gräfenhansen ; ^ 8 Uhr:
Höfen.

Katholische Gottesdienste
4. Adventssonntag (19. Dezember 1937)

Neuenbürg. 9 Uhr Gottesdienst. 6 Uhr Andacht.

in gutsr * SstrlsieiunW
unrl

Nesrktsn 31s unasrs S « esiknseStNelksn LcNauksnatsr

In « SN n a »n s u » >L n « n Iin Ksrrsn Äsr 3ts «II

MFEMZMUM
DlLsrsprakktsch?Kücheuoerätin scinn
gefälligenAusftüimngkostetnurkrdl—.
uaö ist in allenHaushallgesch asten"^

zuyaden.

passendes
V)/6 lfl 713L>01S-6 62L>0S11K

Ustrts blsustsitsn lnVSMSKkÜrSN
LrolZs Auswahl — Listige kreise

Knns kerttg
pkurrlisim / SeNIoNderg 7

Lsgründst 1913
MUWWWWWWMWMWWM

NGFcirssGFrLlsf LLiFttgso ^t
Sonntag, 19. Dezember
6.00 Hascukonzert
8.00 Waiserstandsmeldongen,

Wetterbericht
„Bauer , bür zut"

Gymnastik
8.30 KatdotiiÄe Morgeuseler

Ansprache: Stadtkurat
Ernst Kalienbrnnn

0.00 » rolilich« Morgenmiisik
10.00 „Deutsch sein, deckt

Ebaraticr babcu"
10.30 Kontert

zugunsten des WHW.
10.55 „Brieimarken erzähle«"
11.0.8 „LeckS Jahr , Bach-

kautatcu'
11.SU ooy. Leb. Bach

„Gloria in ercelsis deo"
12.00 Musik am Mittag
13.00 « leiucS tkavitcl der Seit
13.15 Musik am Mittag
14.00 „iraivertc eutriimvelt"
14.30 „Hörerliebtinge"
15.30 Eborge saug
18.00 Louutaguachmsttas a«SSaarbrückc»
18.00 Ein Heimatabend auS

dem badiich-u Schwarz-
watd

10.00 Otawrichtcu — Sport¬
bericht

10.15 Lumphouie Nr . 1,
c-moll. op. 88 von
NohauneS BrabmS

20.00 ..Ellutmal werden wir
noch wach — Hrissa —
dann ist WeibuachtSiag!"

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.30 „Barnabas vo» Gecz»

spielt"
24.00—1.00 Nachtkonzcrt

Montag, 20. Dezember
0.00 Moraenlied

Zeitangabe, Wel̂ erberlcht,VandwirtschasNicheS
Gnmnaftik 1

0.30 .rrödliche Morgcnmunk7.00—7.10  löriihnachrtchtc»
8.00 Wasserstandsnicldnugen,

Wetterbericht, Markt-
bcrichlc

Gymnastik II
8.30 Musik am Morgen
0.30 Seuücvause

10.00 . Moosbart und Sterneu-
kiud"

10.30 Seudevauie
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagökonzert
13.00—18.15 Zeitangabe. Wet¬

terbericht, Nachrichten
14.00 „gröbliche Klange"
15.00 Nndnstric-Tchallptatteii10.00 Musik am Nachmittag
18.00 Das deutsche Lied
18.30 Griit i«S Heute
10.00 Nachrichten
10.15 „Stuttgart spielt aus!"
21.15 Abendkouzert
22.00  '

Bon Sraucu und Blume«
Grift i«S Heute2!achrtch:en
„Im souuiaeu Süden >
Musik zur Uuteriiaituug
„Äm stille» Winter¬
abend"
„Brause . Neuer, brause"
Eine Sonnwendkautate
Zeitangabe, Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht
Politische Zeituugöscha»
Souueuweudieier in
Danzig
Tauz und Untcrbaliung
-1 .00 Nachtmusik

Mittwoch, 22. Dezember,

18.00
18.30
10.00
10.15
20.00
21.00
21.40
22.00
22.15
22.30
23.00
24.00-

6.00
. Nachrichten,

Setter- und Svortbertchl
22.30 Nachtmusik und Tanz
24.0Ü- 1.00 Nachtmusik

Dienstag, 21. Dezember
0.00 Moraenlied

Zeitangabe. Wetterbericht.
Vandwirlschastliches
Gymnastik l

8.30 Frübkouzert
7.00—7.10 Frübnachrichte»
8.00 Wasserstandsineldunaen,

Wetterbericht, Markt¬
berichte
Gymnastik ll

8.30 Morgcnmusik
0.30 Scudevanse

10.00 „Weihnachten aus alle»
Meere«"

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittaaskonzert
13.00 Zeitangabe, Nachrichten

Wetterbericht
13.15 MittagSkonzert
14.00 Hauömnsik
15.00 „Eine Stund ' schön und

bnnt"
16.00 Konzert

0.30
7.00
8.00

8.30
9.30

10.00
10.30
11.80

12.00
13.00
13.15
14.00
16.00
18.00

18.30
10.00
19.15
29.15
21.15

22.00
22.89
24.09-

Morgeulied
Zeitangabe, Wetterbericht.
Landwirischastliches>
Gmnuastik l
uruyronzert
-7 .10 Krübiiachrtchten
WasserstandSmeldungen,
Wetterbericht. Markt¬
berichte
Gymnastik N
Musik am Morae«
Sendepause
„Modrauicht, die Stacht
der Mütter"
Sendepause
Volksmusik
Bauernkalender und
Wetterbericht
Mittagökonzert
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- nnd Sportbericht
Mittagökouiert
„» röhticheS Allerlei
Buntes Konzert
Bon deutschem Flieger»
«eist
Griss iuS Heute
Nachrichten
Musik zum Feierabend
„Soldalenweibuacht"
„Der . Wintcr"
von Joses Hand»
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Nachtmusik
-1 .00 Nachtkonzcrt

M « k- >
Vorsckrilr
zebsut
sind

MslMMulie
3 O. k . srrliick empfohlen
kür kHüttsr unri

Xinüsr
Sie sckütren äen rurten Kinäer-
full unä Heiken uuck überlns etea
k-rsuenkül )en wieder suk die

Leine ! — Oeshslh sls

Vssrkenk
besonders willkommen!

TAieinverksuf:

pk0 « r « !S >>4

17 - ,1- 0 Ocimlinxstrslie IS
und Woisenhsusplstr
I4sikk » p,s » H

neu , vers . 42S . - , ISS . - ,
versenkb . Ack -^ sck 21S .». M-
diläung grslis ! Lrci llllus , ^ nleitg.

diükm - Lsknsi >, Lkorrkeim,
Kronprinrenstr . 3V,
de !der Kucioikstrsös.

Veftellungen
aus junge, bratfertige

werden jetzt schon erdeten.

krskr Srioss
Lebensmittel- und Feinkosthaus

Sonntag den IS. Dezember 1S3i
vk. msü.ksnebllttl. üvrreiislb

Fernsprecher Herrenalb 222.

Als reizendes
Weihnachts-Geschenk

für Kinder und junge Mädchen
empfehle ich:

Tottellen' Garniture»
in weiß, Bürste, Kamm. Spieqel,
Kleiderbürste. 1.40 —2.2V Mk.

SsIISN - IVISdtHlSI*
Neuenbürg»Mühlstraße20

WeiWchkSWier
für Geschenkpackungen

C. Meeh'sche Buchdrnckerei

Gesucht  aus Anfang Januar
gesundes, tüchtiges

Mädchen
(über 18 Jahre) mit etwas Koch
Kenntnissen in evang. Pfarrhaus
nach Karlsruhe.

Angebote nach Karlsruhe.
Stefan ien-Str. 22.

ulhefte
Tafeln, Griffel¬
schachteln, Griffel
Federn, Radier¬
gummi, Bleistifte
Aufgabenbüchlein
empfiehlt

S . Meeh ' sche Vuch-
A. EchLsidwseZkchdlg.

Neuenbüra.

> ckattecäaAes Hescüe « 4
wie:
risppNsebs «,
0sunsnete «k « i,
Srblskrisrksi,
ksisseleebsn
Sokskisssa
NskksLakLrmer

sind immer und überall
willkommen

Onocre

MkL LüSÄSK!
wSSigvll kreise uoS
IwiliinlltkiiAsIMlen
erleichtern Ihren Kauf

im ländenbok s . a . ^ uerdrücke
Dem Katenkaukabkommen
vom Kundendienst H. ) a-
bulowsk )- angeseklossen.

kedarkdeckunkssclieine wer¬
den in Gablung genommen
^nberablte Stücke werden
gern rurückgelsgt.
„IVer bei ketten -IVeilc
kauft , ist gut bedient ".
FlorZen Sonntag von
l2  dis 18 Idlir ^eökknet

FSLLrc/it

AceLLcie?
Oin

klsSertzst

. II . 8.
kkgrLdvi-s ,Ü'e8tliellv
beim I-eopoldsplatr

Wildb ad.

2 NlMi
mit̂Zubehör

z« miete« gesucht.
Zuschriften erbeten unter? 70 an

vte Gcschä̂Olle ds. Bl.

«sikns «», »,
«nasdo»
ScliSns rskeläpfel
IVainttrrs ausl. 500  x SV
Vatelkelssn ?k 15  u 10
0 slilga »ovkeigsi» 500§4 »
vsnsaen . . . 500  x 2 V

rcNokols « «
200  e 74, 100 8 rakel 37

Kiirndsrgsr « Nsrlsi
125 8 IS

Lpsüalatius 125 8 2 V
IVsiNnsrülsgedScN

125 8 2 S
«issenlsdüurksn Sr 2 S
1.« t»I« ikNsnNsrr ZSt 23
Le !,ol «ols «>s - Ls « >«u «k>. .
3tare »a in Lellopkan5 St.23

«rslinsii in Weihnackks--
p ckun8en . . . ab 3 V

»-e, « «a » ss . 125 8 73

eigsrrsn
KI. ?ck8- 1-50, 1.20, 1 .00

SssrksnkNLrds
in versckiedensren?reisia8en

Ssumüsrrsn bunru. weil)
Karton 43, 33

Norrsaksttsr,
Ssamdsksng
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LMrSe mm me lulle«
Von Dr . Fr . Krog

Wir entnehmen den folgenden Abschnitt
mit Genehmigung des Verlages I . F. Leh¬
mann, München, dem Buche: „Lagarde
und der deutsche Staat" (Geh.
RM . 4.- , Lwd. RM . 5.40). In diesem
Jahre gedenken wir Poul de Lagardes in
besonderem Matze, denn 110 Jahre find seit
seiner Geburt verflossen (2. November
1827); er konnte in der Judenfrage , wie
überhaupt in der Rossenfrage nicht ganz
zur Klarheit durchdringen, denn die Zeit
war dafür noch nicht reif. Aber daß er
überall instinktiv das Richtige (vom deut¬
schen Standpunkt gesehen) traf , das zeigt
der folgende Abschnitt mit voller Klarheit.
Es liegt an dem Zeitpunkt, in dem Lagarde

schrieb, aber auch an dem ureigensten Wesen
seiner Persönlichkeit, daß er nur einmal, in
seinen späteren Jahren (1887), die Judenfrage
,/ruch eine Rassenfrage" nannte. Gerade zu
seinen Lebzeiten fing die Wissenschaft erst an,
die Bedeutung der Raffen in der Geschichte
zu erkennen und sich in Raffenfragen zu ver¬
tiefen. Für Lagardes Behandlung der Juden¬
frage war und blieb der oberste Grundsatz:
„Das Deutschtum liegt nicht im Geblüte, son¬
dern im Gemllte". Sein Antisemitismus war
in einer damals so außergewöhnlichenStärke
durch seine Schriften auch nach außen her¬
vorgetreten, daß an feinem Grabe — wie sich
herausstellte ohne Grund — antisemitische
ober philosemitische Kundgebungen befürchtet
wurden. Gelöst mußte die Aufgabe, das Ju¬
dentum als solches zu zerstören, werden,
„sonst wird Europa zu einem Totenfelde".
Jener Grundsatz aber erlaubte ihm, eine Lö¬
sung zu vertreten, die vorwiegend auf dem
Boden der inneren Aeberwindung sich be¬
wegte. Die Einseitigkeit, mit der er Ansprüche
der sittlich-geistigen Welt in den Mittelpunkt
rückte, entsprach der Einseitigkeit seiner sitt¬
lichen Persönlichkeit. Auf ihr beruht zu einem
wesentlichen Teil das bleibend Anziehende und
unmittelbar Nachwirkende seiner Gedanken,
gleichgültig, welchem Stoffkreise sie zngehören.

Er hat auf Grund seiner Kenntnisse der
Geschichte des Judentums die ausweichende
Entschuldigung abgelehnt, daß die Juden erst
später durch die Geschichte„verderbt" seien.
„D:e Inden haben nie irgendwo in der Ge¬
schichte sich der Zuneigung ihrer Mitmenschen
zu erfreuen gehabt. Sie selbst geben ihre
schlechten Eigenschaften dem Drucke der Chri¬
sten schuld: daß auch die Araber sie gedrückt,
wird, um ja dem Christentums recht viel an¬
zuhängen, verschwiegen. Allein Griechen und
Römer schildern in Zeiten, in denen das
Christentum noch gar nicht vorhanden oder
doch ohne Einfluß war, die Juden genau so,
wie wir sie jetzt finden."

Er übersah nicht, daß schon ihre äußere
Erscheinung mächtig dazu beitrug, etwa im
deutschen Volke das Bewußtsein wach zu er¬
halten, in ihnen Ausländer vor sich zu haben.
Aber ihre Fremdheit trug ihm tiefer ins
Innere greifende Züge. Einem die Oberfläche
durchschauenden Auge zeigte sich auch innerlich
ein durch die Jahrhunderte unverändertes
Bild; nur mochte es immer schwieriger ge¬
worden sein, durch den Schein hindurch in die

Tiefe zu blicken. Eindringlich zeichnete uns
Lagarde das geistige Wesen des zersetzten und
zersetzenden jüdischen Volkes: Der Jude „lie¬
belte mit allem, was das indogermanische
Abendland bot, aber er ging, um sein Blut
nicht zu verunreinigen, keine Ehe mit ihm
ein: er lernte so die Grimasse alles dessen,
was uns gilt, und weil er diese Grimasse
schneiden kann, bildet er sich ein, er habe un¬
sere Leidenschaft wie wir, und er stehe uns
gleich. Nichts ist dem Juden ernst als er
selbst, und der Glorienschein seiner dunklen
und undurchleuchtbarenNation . Der Jude ist
überall Schauspieler, und zwar schlechter
Schauspieler, weil er in jeder Rolle immer
er selbst bleibt: er ist Witzbold, darum oft
boshaft, und jedenfalls stets bemüht, die
Gegensätze, mit denen geistreich zu spielen das
Wesen des Witzes ist, zu erhalten, während
wir sie in einer höheren Einheit ausgleichen
wollen."

In der Heimatlosigkeit des jüdischen Volkes,
das-sein altes Land verließ und unter den
Völkern einen warmen Herd nicht wieder ge¬
wann, glaubte Lagarde den einen Hauptgrund
dafür zu erkennen, daß im jüdischen Geist die
Zerrissenheit des Verstandes, das Schau-
spielertum ohne inneren Halt , der Witz ohne
Stärke des Herzens wohnt: „Denn der Juden
Schicksal liegt offen vor den Augen aller,
und jeder müßte ihre Flucht aus der nie ver¬
gehenden Vergangenheit, aus dem unmütter¬
lichen Mutterhause begreifen." „Hinter sich
haben sie eine Geschichte, die nicht Geschichte
ist, Parasitentum oder den Kleinvertrieb der
von anderen Völkern erworbenen Güter , den
Haß des Menschengeschlechts, ein Dasein ohne
Ziel und Inhalt : vor sich haben sie Abnei-

FWe treten Mer-te Wer
Hochwasserschäden in Italien — Andauernde

Regenfälle
Rom, 16. Dezember. Die tagelangen zum

Teil wolkenbrnchartigen Niederschläge der
beiden letzten Wochen haben in Mittel, und
Süditalien überall Hochwassergefahr hervor-
gerufen. Besonders bedroht ist die Pro¬
vinz Nmbrien , wo die Nera  kilometer-
weit über die Ufer getreten ist. Die herein-
brechenden Waffermaffen waren so gewaltig,
daß die Landbevölkerungsich auf die Dächer
retten mußte. In der Nähe von Rieti  ist
bei einem durch die Fluten verursachtenErd¬
rutsch ein Auto mitgeriffen worden, wobei
die beiden Insassen den Tod fanden. Auch
zwischen Rom und Neapel sind auf einer
Strecke von 5 Kilometer die Felder unter
Wasser gesetzt worden. Ter Tiber  steigt
täglich um rund einen Meter und hat gegen-
über einem normalen Wasserstand von
5 Metern am Donnerstagmittag eine Höhe
von über 14 Metern ereicht. Schon seit Mon¬
tag mußte der historische Ponte Milvio beim
Forum Mussolini für den Verkehr gesperrt
werden. Tie Flußregulierung innerhalb der
Stadt hat bisher ein Uebertreten verhindert,
dagegen sind im engeren Bannkreis der
Hauptstadt größere Ue b e r schw e m m u n-
gen zu verzeichnen.

UMote„MM!"MMit
Mit einem Knebel im Mund ausgesunden

b. München, 16. Dezember. Seit neun

gung und Hohn." „Der Jude liebt nie, und
darum wird er nie geliebt. Und weil er nicht
liebt, weil er sich, so lange er Jude bleiben
will, unseren Idealen nicht hingeben kann,
darum ist er uns fremd, und weil er uns
fremd ist, erzeugt er in unserem Körper Eite¬
rung ." „Dabei kann der fremde Körper ein
Edelstein sein: die Wirkung wäre dieselbe,
wie wenn er ein Stückchen faulendes Holz
wäre. Die Juden sind als Juden in jedem
europäischen Staate Fremde, und als Fremde
nichts anderes als Träger der Verwesung."
Hier ist erst eigentlich der Punkt , an dem die
Judenfrage ihre größte Bedeutung für die
Geschichte bekommt: „Denn die Verwesung
schreitet schneller vorwärts aks das Wachstum
des Lebens, namentlich schneller als das
Wachstum eines edlen Lebens." Darum ist es
„das Recht jedes Volkes, selbst Herr auf seinem
Gebiete zu sein, für sich zu leben, nicht für
Fremde." Wir wissen, welchen Wert Lagarde
auf organisches Wachsen und Gedeihen legte,
und wir ahnen, welche Kraft er der Liebe als
der Vorbedingung dazu zuschrieb. Auch hier
dachte er von dem Leben eines Volkes nicht
anders als von dem des einzelnen.

Aber eS kommt doch zu der geistigen Hei¬
matlosigkeit des Judentums noch ein Zweites
hinzu, das er nie zu erwähnen und sogar in
den Vordergrund zu rücken vergaß: ein an
sich schon abstoßender Rassenhochmut, ein
„allerdings höchst sonderbarer Glaube an den
ungeheuren Wert der eigenen Nationalität —
der Dünkel der großen Nation ist unschuldi¬
ges Kinderbeisviel gegen den jüdischen Rassen¬
hochmut". Lagarde hielt diesen „Glorien¬
schein" für nicht gerechtfertigt durch entspre¬
chende Leistungen.

j Tagen war die hiesige Kriminalpolizei mir
I der Aufklärung des rätselhaften Uebrrfalles
f auf den Postboten in Höhenkirchen beschäf-
! tigt. der am 6. Dezember bewußtlos mit
! einem Knebel im Mund aufgefunden worden

war . Wie sich jetzt überraschenderweise her¬
ausstellt. hat der Postbote den Raubüber-
f a l l e r d i cht e t und sich die Hiebverletzun¬
gen selbst beigebracht, um in den Besch eines
Wertbriefesvon 1200  NM . zu kom-
men. Unter dem Truck der Verdachtsmomente
hat der „Uebersallene" die Tat nunmehr ein,
aestanden. Das Geld hatte er im Hose des
elterlichen Anwesens kurz vor dem jingierlen

i Anschlag vergraben.

Mn-rrbare Mkrng
eines SerlKMetkn

Das Lawinenunglückin den Dolomiten
Bozen, 16. Dezember. Wie zu dem Lawi¬

nenunglück am Pordoi - Joch in den Dolo¬
miten noch bekannt wird, ist es nach an¬
strengender Sucharbeit gelungen, die letzten
zwei Vermißten aus den Schneemassen zu
befreien. Wie durch ein Wunder war der
bereits als tot gemeldete Bozenrr Schilehrer
Kochler  noch am Leben. Seine Rettung ist
nur dadurch möglich geworden, daß er zwar
verschüttet wurde, aber in einen Hohl¬
raum  zu liegen kam. wo er atmen konnte.
Obwohl er ununterbrochen um Hilfe rief,
wurde er jedoch nicht gehört. Um 22 Uhr
hörte er in seinem Schneegrab, wie die Net-
tuuasarbeiten eingestellt wurden. Er verfiel

MrmdBäM *
sammeln pyrnM-lyA

in einen SchIa f. aus dem er erst erwachte,
als er am nächsten Morgen aus dev
Schneemassen befreit und gerettet wurde.

EMM im LswrMfts
Kämpfende Raubtiere griffen Len Dresseur an

dt. Hamburg, 16. Dezember. Wie aus Bue¬
nos Aires berichtet wird, spielte sich bei einer
Vorstellung des bekannten Hamburger Zir-
kusCarlHagenbeckinder  argentinischen
Hauptstadt eine Schreckensszene  ab.
Zwei Löwen gerieten in einen verbissenen
Kampf und fielen schließlich ihren Dresseur au,
der erhebliche Verletzungen davontrug.

Einen Höhepunkt im Programm des deut¬
schen Zirkusunternehn.ens bildet die Vorfüh¬
rung einer großen gemischten Raub-
tiergruppe.  Löwen , Eis- und Braun¬
bären befinden sich dabei in einer einzigen
Manege. Hier werden an den Tierlehrer
allergrößte Anforderungen gestellt. Die ver¬
schiedenen Tiercharaktere „unter einen Hut
zu bringen" — das ist schon eine Leistung,
die gute Nerven erfordert. Vor einigen Tagen
hatten nun anscheinend zwei Löwen dieser
Gruppe „ausgemacht", ihren schon im Käsig
begonnenen Streit ausgerechnet während der
Vorstellung in der Manege endgültig zum
Austrag zu bringen. Tierlehrer Schipf-
mann  versuchte vergebens, die wütenden
Tiere zu beruhigen, die sich im Gegenteil
nunmehr zusammen gegen den ..Störenfried"
wandten. Auch furchtbare Minuten erlebte
das argentinische Publikum. Schipfmann
mußte hart um sein Leben kämpfen. Immer
wieder fielen beide Tiere ihren Lehrer an.
Schüsse . Wasserstrahlen , hinge,
worfene Requisiten — nichts ver¬
mochte die Löwen von ihrem Opfer abzu-
bringen. Endlich gelang es den vereinten An¬
strengungen des Personals , die Tiere in den
Lauskäsig zurückzutreiben. Im deutschen Ho.
spital Buoenos Aires sieht der tapfere Tier¬
lehrer, dessen linkes Handgelenk durch einen
furchtbaren Tatzenhieb besonders übel zu-
gerichtet wurde, nach schweren Fiebertagen
und hinzugekommencrBlutvergiftung seiner
Genesung entgegen.
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Vom Fenster her kam ein Aechzcn. Barthelmcs hatte
sich am Tisch hochgeschobeu und stand nun, mit un¬
sicheren Knien und schwankenden Beinen, den Blick
durch das Fenster gerichtet. „An halb'n Meter weiter
rechts —und ans wär's g'wes'n. Kva Mensch hätt' mehr
was von der Karrer -Hütt'n g'fnnd'n. —Hat's die Gciß'n
do net troff'n?"

Als das Mädchen verneinte, lachte Barthelmes znm
ersten Male wieder. „Nachher fehlt's net weit, Klan-
dinia. A Holz Ham ma — a Milli — an Neis und an
Kaffee a!"

Nicht nur Klandine, sondern auch Niels wunderte
sich, wie rasch bei Barthelmes das Gcsnndwerdcn ging.
Am Abend humpelte er schon wieder durch die Stube
nach der Stallung , um zu sehen, ob die Geißen auch
wahr und wahrhaftig nichts abbckommen halten.

Sie fraßen gierig und stießen mit den Köpfen nach
ihm. Nur mit dem Melken war cs eine schlimme Sache.
Seine Hände waren »och steif und ungelenk. Und als
Klandine ihre Kunst versuchte, flog sie mitsamt dem
Melkeimer In die Ecke. Tie Tiere merkten die fremde
Hand. Kaum, daß Pöttmes sein gewohntes Glas voll
bekam. Mehr war für heute nicht zu erreichen.

Bor dem Schlafengehen gab es noch einen kleinen
Streit : Barthelmes wollte Klandine wieder sein Bett
überlassen, sie verlangte aber, daß er sich in die Kammerlege.

„Habe ich Sie irgendwie gestört heute nacht?" mischte
sich Niels in die Debatte. „Daß ich zuweilen gestöhnt
habe, tut mir selbst sehr leid. Aber sonst glaube ich voll¬
kommen still gewesen zn sein."

„Ganz gewiß," beruhigte sie ihn. „Aber ich friere noch
immer. Da möchte ichS ganz warm haben und mich in
die Stube zum Ofen legen." Das begriff sowohl der
Alte, als auch Pöttmcs.

Aber eS wollte kein Schlaf in Klaudines Aussen
kommen. Einmal donnerte in geringer Entfernung eine
Lawine talab. Da fuhr sie ans und horchte in das
Dunkel, glaubte ein Stöhnen in der Kammer gehört
zu haben und schlich mit nackten Sohlen an Niels Bett.

Pöttmes hatte die Lider geschlossen und das Gesicht
zur Seite gedreht. Als sie sich über ihn neigte, sah er
ans. „Ich habe solchen Durst! Seien Sie nicht böse, daß
ich Sie gestört habe."

„Gleich kriegen Sie was zu trinken," tröstete Klau-
dine. Sie schob einen Klotz in die Herdglnt und holte
Schnee, den sie in einem Tiegel langsam zerrinnen
ließ. Dann kühlte sie das so gewonnene Wasser wieder
ab. „Es schmeckt ein bißchen komisch, nicht?" fragte sic,
als er sic kopfschüttelnd ansah. „Aber es ist ganz rein:
Schncewasser. Anderes haben wir jetzt nicht; der
Brunnen ist vollkommen verschüttet."

Dann suchte Klandine wieder ihre Ruhestatt ans.
Wenn Henriette vvn allem wüßte, und Bob und Lnzie?
Sie war an einem Tag reifer geworden, als cs sonst in
Jahren der Fall gewesen wäre. Ob Margot schon James
Picks Frau war ? Und wie sich die beiden wohl ver¬
standen?

Wenn die Lawine den Weg nicht über die Hütte ge¬
nommen hätte, würde sic, Klandine, vielleicht nicht mehr
hier sein . . . ES war alles gut so. Alles war gut . . .

Der Strohsack, den sie sich ans einer Kammer geholt
hatte, raschelte bei jeder Bewegung. Sie wagte sich nicht
einmal von einer Seite nach der anderen zu drehen.
Das Fenster stand a!S mattcö, weißes Viereck in das
Dunkel gezeichnet. Ab und zn, wenn der Wind durch
die Ritzen pfiff, fühlte sie den kalten Hauch bis zu sich
hernberwchen. Nur ihre Füße waren warm wie in
Watte gepackt: Dort schlief der Waldl, dicht an ihre
Knöchel stedrückt.

„Klandine," kam durch die Tür Niels bittende
Stimme.

Sie sprang sofort auf und stand gleich darauf bei ihm.
„Haben Sie Schmerzen? — Ja ? Im Arm? Das ist

sicher die Reaktion von dem Schrecken und der An¬
strengung heute."

„Wenn Sie mir die Flasche geben würden, die dort
ans der Kommode steht," bat er. „Einreisen kann ich
mich denn schon selbst."

„Lassen Sie nur !" wehrte sie, als er danach greifen
wollte. „Wofür bin ich denn da?. Wenn ich nichts tun
darf, fahre ich morgen weg. Der Barthelmes braucht
mich wahrhaftig nicht."

Er machte keinen Einwand mehr, rollte den Hcmd-
ärmel ganz hoch und sah zn, wie Klandine den Arm
mit langsamen Bewegungen zu massieren begann.

Einmal hatte Fritz eine schwere Prellung bei einem
Sturz davongetragen. Da war sie auch immer an seinem
Bett gesessen und hatte ihn gepflegt, weil er durchaus
keine Krankenschwester haben wollte. Aus der unbe¬
stimmten Furcht heraus, dann müsse man sterben . . .

Bon damals her wußte sic Bescheid, wie man mit
solchen Schäden nmzngchen hatte.

So oft Niels stöhnte, hielt Klandine im Streichen inne
und nickte ihm zn. Manchmal, wenn er die Lider schloß,
versenkte sie sich in die Betrachtung seines Gesichts. Jetzt
war seine Stirn weiß. Im Sommer mochte sie dunkel¬
braun gewesen sein, denn zwischen ihr und dem Ansatz
des Haares stand ein matter Streifen . Die Augen lagen
jetzt, durch die Krankheit beeinflußt, tiefer und von bläu¬
lichen Rändern umschattet. Die Wangen waren ein¬
gefallen.

Als Pöttmes plötzlich anfsah, wurde sie unwillkürlich
rot. Er lächelte, als habe er ihre Gedanken erraten . Sie
holte Watte ans der Schublade, die Niels ihr bezeichnet«!,
und breitete sie sorglich über seinen Arm. „Sobald es
geht, fahre ich nach Bruck hinunter und bringe Ihnen
den Arzt mit," sagte sie dabei.

„Er war schon da, Klandine."
„Bor sechs Wochen, wie mir Barthelmcs sagte," ent-

gcgnete sie vorwurfsvoll.
„Bor drei," berichtigte Niels. „Man kann nicht viel

machen bei solchen Sachen. TaS braucht eben seine
Zeit."

„Und richtige Behandlung," ergänzte sic mit Nach¬
druck. „Sonst sitzen wir im Frühjahr auch noch hier
oben." (Fons . folgt.)



Erzählungen für den Feierabend
Das himmelblaue Herz /

«Schluß)

Das himmelblaue Herz halte einst der
Unteroffizier Friedrich Raichke ieiner Lin-
dauer Braut der Made gegeben lener
Friedrich Ralchke der nach der Versetzung
seines Regiments der Braut untreu wurde.
Und nicht nur das himmelblaue Herz, das
Made auk diese Nachricht hin zu Boden
schleuderte bekam einen Sprung sondern
auch ihi -Herz selbst. Herzen vertragen das
nicht, sie nehmen Schaden.

So gingen die Jahre dahin. Es war nun
an einem dreiundzwanzigsten Dezember: ein
richtiger Weihnachtstag mit Schnee und
klirrendem Frost,

Tie Dämmerung sank herab auf daS
Städtchen.

Aus der Landtorbrücke, die gefroren und
glitschig war und schlecht zu gehen, schlurste
em Sandwerksbursche. Er sah alt und herab-
gekommen aus und ging am Fischbrunnen vor¬
bei und am Kloster: wandte sich etwas weiter
rechts um die Ecke und trat in den offenen
Hausflur der Jungfer Made.

Diese trippelte gerade in der Küche ihr
Messing als Lchritte die Treppe herauftapp¬
ten Las Fürchten stand nicht in ihrem Wör-
terbuche aber recht geheuer war ihr doch
Nlchb als da ein Stromer vor ihr stand: ko
zwischen Lickt und Dunkel.

Die Fungier Made hörte darum nicht
lang auf kein Murmeln und suchte hastig
im Geldbeutel nach einem Fünfer . Sonst gab
sie in der Regel zwei Pfennig : aber der Kerl
da — — — wenn — — —

..Wohnt hier im Hause ein Fräulein Mag¬
dalena Brög oder seid Ihr ste aar selbst?'

Träumte sie? Ihre zitternden Hände taste-
>ten nach den Streichhölzern.
. ^ e bin i. was goht Euch des iber-
Haupt a? Machend etz de guote Weg, daß 'r
witer kumment: walle walle!'

Der Stromer trat einen Schritt näher und
griff nach ihrer Hand. Die Jungfer Made
tat einen schrillen Schrei.

„Hilie Hilfe!'
..Magdalena kennst du mich denn nicht

mehr? Ter Friedrich, der Friedrich Raschle'
Der Friedrich! Es passierte der Fungier

Made zum erstenmal im Leben daß sie keine
Worte fand. Keinen Ton brachte sie aus der
Kehle. Abscheu. Ueberraschung. Freude zu-
gleich machten ihr die Knie zittern. Was sollte
sie tun?

..Kummend grad inner in d' Stube .' stieß
sie mühsam hervor und öffnete die Türe.
Dann holte sie die Lampe und hieß ihn sich
setzen.

Und da saßen sie nun wieder und gut drei¬
ßig Fahre lagen dazwischen sei, dem letzten
Male. Hätten sie dies nicht ohnehin gewußt
dann ŵürden sie's gemerkt haben al? sie
beim Schein der Lampe die noch dazu trüb
genug brannte einander neugierig betrach,
teten.

Aui dem Kanapee hockten die fünf Katzen.
Sie hatten das Schnurren eingestellt und
ihre Augen lichterten grün und feindselig zu
dem Gast hinüber. Ahnten ihre Katzenseelen
daß hier ein Rivale saß? Oder dachten sie
ebenfalls verächtlich über die Liebe wie ihr
großer Ahnherr der Philosoph auf dem
Schloß am Rhein?

.Fo so' machte die Jungfer Made, . so
nimmt ma wieder zämmet.'

.Ja , sa so seht es in der Welt ' , sprach ihr
Gegenüber.

.AS ikchi kalt, as giriert Hit Nacht fescht.'

.Fünfzehn Grad unter Null sind es ie-
wiß.'

Es war heiß und still in der Stube Das
Eis um Jungfer Mades Her, begann sachte
zu tauen.

.Jetrt säg — i moan. i säg halt du —
wie isch, dir 's ganga ? F moan allet, et am
befehle. Wo kummst her?'

„Magdalena ,ch habe keen Glück jehabt.
Ich habe später oft an dir sedacht Wurde
Massier, wegen dienstlichen Verfehlungen.
Tle Frau i? mit nem andern durch. Das
eenzige Kind >? mir iestorben.

WaS bleeb, da noch? - SchnapS. Wirst
mich wohl nun ranswersen uff die Straße
is ja meen Zuhause So n Kunde is us mir
jeworden,'

Die Fungier Made schwieg auf diele Rede
E,n verkommener Mensch ein Suhl, -kl mar
Friedrich Raichke ihr einstiger Bräutigam
Am Ende ein Zuchthäusler am Ende steckte
noch Schlimmere? dahinter Was wollte er
von ihr ' Wer konnte wlsien. was er iw
Schilde «ülirte?

Der Friedrich — — —
Er roch nach Branntwein und Kautabak
Die Jungfer Made fand kein Wort der

Erwiderung Da rückte der Friedrich Raichke
seinen Stuhl zurück und schritt schwerfällig
zur Ture , .Lebewohl Magdalena .'

.Tu wi, lcho go? War » a biSIe! Ebbe»
Will t dir doch ans dr Weg nutge. Tu kascht's
bruche mon > allet.'

^ § ch" blade und kramte un-
schlüssig und zögernd dann . Da griff thre

Erzählung von
L. Sejjelmann

l Hand ein Schächtelchen. Das Herz! Das him-
I melblaue Herz, auf dem die Worte zu lesen

waren : Ewig Tein.
Jungfer Made streckte dem Gehenden die

Hand hin.
.Woascht was . gang etzt ins Stift , t zahl

dr's und morge. wenn's dunklet, denn
kummscht und mir halten milanander 's
Chrischkindle. Oder et?'

»

In Jungfer Mades warmer Stube brannte
aus der Kommode der Christbaum. Es war
kein großer Baum , aber er war schön ge¬
schmückt mit Glaskugeln. Marzipanfiguren
Schokoladeplätzchen und bunten Lichtern.
Aus dem Kanapee, neben den fünf Katzen,
saß Friedrich Raschle, rasiert und in einem
sauberen Hemd.

In einer weißen Suppenschüssel dampfte
Glühwein. Ein großer Teller mit Möckle.
Butterblümle und Zimlsternen stand da¬
neben. Ein hoher, runder Gugelhupf prangte
verlockend. In der Milte des Tisches lag uni

geöffneten, strvhgeslochtenen Schächtelchen
das himmelblaue Herz.

Schade, daß es einen Sprung hatte.

Ais der Friedrich Raschke in später dunkler
Nacht ins „Stift " zucückging, stieß er, der in
der Finsternis oft genug sich zurechlgefunven
hatte, mit voller Wucht gegen eine Wagendeich¬
sel. Acchzend brach er zusammen. Er wußte
nicht, wie lange er in der Kälte gelegen: end-
lich kanten zwei Männer des Wegs und führ¬
ten ihn in den nahen Gasthof, Am andern
Tage sollte er ins Spital geschafft werden. Da
tat die Jungfer Made etwas, worüber die
ganze Stadt lachte. Sie nahm ihn in ihr Haus.

Sie pflegte ihn eine Woche lang. Dann starb
er rn der Frühe des Silvestertages. Er starb
ruhig, ohne Todeskampf. Er sagte noch: „Mag¬
dalena, habe — — —" Dank hatte er wosil
sagen wollen, aber der Satz blieb unvollendet.
In dem kleinen Nest, in dem nichts los. war.
über das sein unreifer Iugendübermut spottete,
fand jen, trübes verpfuschtes Alter ein fried¬
liches Ende. In seine gefalteten Hände legre
In ' iser Made das himmelblaue Herz.

Tann setzte sie sich an sein Bett.
Die alte Jungfer weinte über den Tod deS

verkommenen Vagabunden.

Trost de! Beginn des Winters
Von Wilhelm Schütten

Einsam bin ich wie begraben.
Weißer Schauer flockt ums Dach.
Und «8 sitzen letzt die Naben
Schwarz wie nie am toten Vach.
Kommt das Herz auch nicht dahinter.
Was so bänglich macht das Nest.
Jedes Jahr bringt halt den Winter,
Aber auch das Weihnachtszeit!

!W

ver kckonck ist sukgeganKeu. lAu» ..Kunst und Leben' »

Die Dichter-Locke/
Uli Algentrtb

Vor der ..Nollwenzelei' einem Gasthause.
bas etwa eine halbe Fußstunde von Bali-
reulh entiernk am Wege nach der Eremitage
lag. hielt ein leichter Zweispänner. DaS junge
Fräulein zwängte den allzu breiten Neikrock
ihres flaschengrünen Kleides durch tue
Wagentür blickte mit forschendem Interesse
aus Vas einiame Gehön und trat endlich
mutig ein. Torr wurde die Angekommem
von Madame Rollwenzel einer rundlich ant-
mütigen Frau empsangcn die sreundlick
nach dem Begehr der Demoiselle kragte.

.Ich möchte . . . ich wollte . . .' Fräu¬
lein Dvrette wurde den lächelnd klugen
Augen der Wirtin gegenüber nun dock ein
wenig verlegen beim Hervorbringen ihre?
Anliegens. Ich bin ans Berlin und wollte
gern zu Jean Paul oder wie ich wohl siraen
muß rn Herrn LegotionSrar Jean Paul
Friedrich Richier. Man sagte mir in Bay-
renth daß er sich tagsüber hier austiält.'
Gott nein!' 'chliia Madame Rallwenzel die

Hände zusammen. Au? Berlin ' Ilm unieren
Jean Paul zu sehen' ' Aber die Rollwenzel
kenn? das Wenn es sich »m »hn handelt ist
noch ganz andere? möolich. Da hat die De-
moiielle gewiß ein Buch von »hm zur Nnter-
ichrist mitgebrachl oder sie will - ach Gott
wer will das nicht! — aar ein Souvenir von
ihm?

Fräulein Dorette spielte mit einem kleinen
roten Samtkästchen, das sie mitgebracht

Line heitere Gerichte
von Stephan Georgi

Ihatte . „Ich schrieb Jean Paul vor einiger
1Zeit euren Brief : aber er ist nicht beant¬
wortet worden. Ich bat ihn darin um . . .
um . .'

..Gar auch um eine Locke?' siel die Wir¬
tin ein.

..LH ist das nicht möglich?' Das Mädchen
zeigte ein so betrübtes enttäuschtes Gesicht
daß die ältere mit einem begütigenden La-
cheln zu Hille kommen mußte Aber sie seufzte
dabei. Ach Gott ach Gott wenn Sie wüß¬
ten wie viele Locken er schon hat hergeben
müsien und wie viele noch immer von ihm
verlangt werden. Nun mein Kind die Roll¬
wenzeln kan» da? alles verstehen. Ich werde
einmal versuchen bei ihm anzuklopsen'

Nach kurzer Zeit herzklopsenden Wartens
trat die Beiueherin in ein nach Blumen und
Wein riechendes schlichtes Zimmer de? Lber.
stock? Es war aufs einigchste möbliert , von
den Fenstern auS konnte man daS ierue
Fichtelgebirge sehen in der Olenecke aui
einem Kisten lag em weißer seidenhaariger
Pudel , sind dort stand Jean Paul

DaS al>o war der Große, der Herrliche, den
der Enthusiasmus einer schwärmerisch begei¬
sterten Jugend als unvergleichliches Ideal
glorifizierte, der Dichter des „Hesperus", des
„Titan" des „Siebenkäs'", der „Flegeljahre"
Hätte nicht der Ausdruck der Augen und em
feiner Zug der Lippen den höheren Genius
verraten, so wäre Dorette sehr enttäuscht ge¬

wesen, denn vor ihr stand ein wohlbeleibter
Mann in hausväterlicher Haltung, den man
auch tür einen Gastwirt oder Bierbrauer hätte
halten kennen. Zudem trug er ein altes Jackett
mit Rotweinflecken, ein Hemd, das am Halse
offen war und schlotternde Beinkleider. Ein
breiter Strohhut bedeckte seinen Kopf.

Der Dichter reichte dem zögernd eintreten¬
den Mädchen wie in alter Freundschaft die
Hand, zog ihm einen Stuhl zurecht und bat
um Entschuldigung, wenn er den Hut airf-
behalte: aber es sei recht windig heute und
er vertrüge die Zugluft nicht So , ste sei also
jenes Fräulein Dorette aus Berlin , das ihm
vor einiger Zeit einen Brief geschrieben hatte.
Er erinnere sich wohl Sie möge jedoch wegen
der Verzögerung der Antwort nicht allzu streng
mit ihm ins Gericht gehen. Im übrigen >c>
sie ja nun zu seiner Freude selbst hier. Wie
das gekommen war?

Em wenig befangen, gab Dorette Bescheid,
daß sie sich mit den Eltern auf der Reise noch
München befand, und da man in Bayreuth
einen Tag Station machte, habe sie ihren schon
vorher gehegten Plan ausgessihrt und sei heim¬
lich auf und davon zur Rollwenzelei.

„So , so", nickte der Dichter, halb bedenklich,
halb belustigt.

Und weiter berichtete Dorette. daß ste alle
bisher erschienenen Jean Panischen Bücher
besitze und mit glühendem Interesse gelesen
habe, daß sie überall, wo sie auch hingekom¬
men sei begeisterte Iean -Paul -Verehrerinnen
und -Verehrer angetroffen habe daß das Bild
Jean Pauls jetzt sogar schon ans Tabakpaketen
zu finden sei, und wie sie anläßlich eines Be¬
suches bei Ludmilla Assing. der Nichte Barn¬
hagen von Enses, dort eine unter Glas und
Blumen behütete Locke Jean Pauls gesehen
habe. Seitdem sei es ihr sehnlichster Wunsch
S 'e chob bittend das Kästchen vor.

Bevor der Dichter jedoch antworten konnte,
geschah es zu seiner eiaenen Bestürmung, daß
wirk!.cp Zualnft ins Zimmer kam Die nicht
recht einaeklinkte Tür sprang auf, und vom
Schreibtisch flatterten einige Blätter schaden¬
froh zum Fenster hinaus „Meine Blätter!
Meine Notizen!" rief er und sprana auf. Dach
Dorette war schon diensteifrig dabei. „Ich
hole sie Ihnen !" Und sprana die Treppe hinab,
den ensilabenen Zetteln nachzujagen.

„D>e Kleinen zuerst!" hörte sie vom Fenst-r
her rufen

..Da? ist nämlich so zu verstehen' erklärte
der Dichter als ihm da? Mädchen die Ein»
gefangenen zurückbrachte die kleinen
Blättle hier das sind lauter Blitze und die
aroßen da? ist lauter Donner Nun merken
Sie aus' den Donner den mach' ich schon
selber und den kann ick immer machen aber
die Blitze die kommen vom Himmel und die
kommen nie wieder wenn sie einmal »ort
sind. Fa und nun »um andern ' Jean Paul
kann nickt unaalant lein er versteht sich auch
schleckt ans? Abscklaaen von Bitten inson¬
derheit wenn sie non schönen iunaen Damen
stammen.' Er reichte ihr mit einer kleinen,
galanten Berbenanna da? Kästchen. .Wäh¬
rend Sie sich mit dem Einlammeln der Blät¬
ter bemühten war ick kür Sie tätig .'

.Ob .!' Dorette strahlte und wurde rot
vor Glück

Jean Paus reichte ihr mit schm„n»elndem
Lächeln die Hand klapste ibr ein paarmal
freundlich ant nie Wanne und gab ihr Glück¬
wünsche und kür die Eliern ob ^er Au?rel»
Heros bittende Grüße aitt den W"g.

Unten im Haii?siiir öttnete Dor-ate be¬
hutsam die kleine ? chatt,lli> Eine Sttäbne
sl-i^eiiweieb'M b>-Ken Gerinnet? laa darin.
Eine Fean-Paiil -Locke' Eine kostbareR->lign,el

Während unten der Wagen davonrollte,
hing Jean Pank oben seinen Hut an den
Nage! Bis ans eine einzige, sorgfältig zur
Erhaltung aevflegte Lecke war dgs Dichter-
hgun, von Stirn bi? Nacken kabl

„Ponto ", rief er und der bellhaariae Vudel
kam schweifwedelnd näher .,Ponto es ist ge¬
wiß beirüblich und sogar unmoralisch Wß
du für die Popiilarttät deines Herrn büßen
sollst Ade» nur sind doch gute Freunde, nicht
wahr''» lind Freundschaft oerlgna« zuweilen
auch Opfer Wenn ich dich nun heute wieder
— leider schon zum sehr alt wiederholten Male
— um ein gerinne? Teilchen deines Fell¬
schmuck? bitten mußte so sage selbst' Wäre
das -echte Freundschaft wenn der eine mit sei¬
nem U.'berflnß geizen wollte, wahrend der ru¬
dere kummervoll bestreb» ist. einen letzten Rest
ehema' igen Besitztums zu erhalten?"

Ponto erteilte seinem Herrn knurrend Ab¬
solution

Hcrauögeaeben cm Auttraa der NL -̂PrcNe Würt¬
temberg von Hans Revbtna . Mm a. D.
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